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Hirſchberg, Donnerftag den 26. September 1839. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In der Schweiz ward zu Zurich am 9. Septbr. die Verſammlung 
des einberufenen großen Raths abgehalten und in derſelben der 
am 6. September konſtituirte Staatsrath beitätigt, 
bis der Regierungs- Rath völlig organifirt ſeyn 
wird; auch löfte ſich der Gr. Rath auf und der Staats⸗ 
rath ſoll für die verſaſſungsmaͤßige Wahl neuer Mitglieder alfo 
Sorge tragen, daß derſelbe binnen 14 Tagen einberuſen werden 
kann. Von einem Schritte gegen die Verfaffung des Landes iſt 
durchaus nicht Rede und der Sturz der früheren Regierung iſt blos 
Glaubenszwieſpalt. — Mehrere Kantons der Schweiz weigern ſich, 
die neue proviforifhe Regierung Zuͤrichs anzuerkennen. — Im 
Kauton Wallis ſind auf's Neue Unruhen ausgebrochen; Ober⸗ 
Wallis fügt ſich nicht der anbeſohlenen Reconſtitution. 
Spanien bildet nt einen Schauplatz der Freude. Die Haupt⸗ 
adt Madrid bot bei dem Eingang der Nachrichten der großen 
reigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze den Aublick eines großen Na⸗ 
tionalſeſtes dar. Daten! Serenaden, unaufbörliche Viva's, 
Alles zeigte, daß die Bevölkerung mit der febhafteften Freude die 
Nachrichten begrüßt, die man als Vorläufer eines definitiven Frie⸗ 
dens betrachten kann. Die Königin: Regentin vergoß Freuden⸗ 
thränen in der Mitte ihres Volkes. Wie wird dieſer Jubel noch 
erhoͤhet worden ſeyn durch die offizielle Nachricht, daß Don 
Catlos mit feiner Familie am 14ten September 
Abends um 4 Uhr in Frankreich angekommen if 
und ſomit Spanien verſaſſen hat. Er kam von Urdar 
und ward von dem Unterpraſekten und franzoͤſſſchen Truppen em⸗ 
pfangen; er ward nach St. Pe (Stadt ohnſern Bayonne) geleitet. 


Die franz. Regierung will, dem Vernehmen nach, Sorge tragen, 
ſich des Don Carlos zu verſichern, daß er den Frie⸗ 
den Spaniens nicht mehr ſtoͤre. Auch ſoll dieſelbe in den 
Stand geſetzt ſeyn, in Uebereinſtimmung mit der Re⸗ 
8 zu Madrid, Don Carlos und ſeiner Fami⸗ 
ie eine hinreichende Penſion zu ſichern. — Am 16. 
Septbr. Küͤchteten ſich auch 6 karliſtiſche Bataillone von Alava 
und 2 von Navarra, der ganze Generalſtab mit Elio und Ne⸗ 
gri auf das franzoͤſiſche Gebiet, wo fie entwaffnet wurden. Gleich 
arauf war Eſpartero zu Urdar angekommen. Die karliſtiſchen 
Waffen wurden ihm übergeben und auch Brod für feine Truppen 
geliefert, — Den Cortes zu Madrid bat der Conſell⸗Miniſter 
bereits am 9. Septbr. augen daß das Miniſterium ſich mit 
der Abſaſſung eines Geſetz⸗Entwurſs wegen der Fueros befchäftige, 


Unter den dermaligen Verhältniſſen im Orient macht es großes 
Auſſehen, daß der zu Konſtautinopel befindliche rangöffide 1 
ſandte, Admiral Nonffin, nach Paris abberufen worden iftz 
an feine Stelle tritt Herr Pontois, vormaliger Geſandter bei den 
vereinigten Staaten von Nord: Amerika. Zu Konſtantinopel hat 
am 27. 5 wieder eine zablreiche Sitzung des Divans ſtattge⸗ 
funden, welcher alle Miniſter und Großen des Reichs und die vor⸗ 
nehmſten Muhamedaniſchen Geiſtlichen bewohnten. In demſelben 
wurde e a daß, da ſchon Mahmud dem Vier ⸗ König die 
Erblichkeit von Aegypten zugeſtanden habe, dieſe Verleihung von 
Abdul Medſchid zu beſtätigen ſei, daß, wenn aber Mehmed Ali 
von ſeinen weitern Forderungen nicht abſtehe, vielmehr in ſeinen 
Anmaßungen beharre, das Anathem über ihn ausgeſprochen werden 
fol. Aus dieſem Mehmed Ali bedrohenden Bann, wird er 
wohl wenig in Schrecken ſetzen laſſen, da ihm die Unwirkſam 


ar. Jahrgang. Nr. 39.) 


ſolcher Srsonmmmicationen bekannt iſt und er auf jein Glück und 
ſetue Mast bertrant. Unaleich arößere Verlegenbeit durfte Mehmed 
Ali aber dadurch bereitet werden, daß dem Vernepmen nach die 
Geſandten der fünf Höfe die letzten Juſtructlonen der Pezulirung 


des traurigen Ziviefpalts zwiſchen der Turkei und Aegppten erhalten 


baben, und am 20. Sept, der Plorte durch ihren erſten Dragoman 
mittheilen Meat 1 die fünf Kabinette bei ihrem erſten Beſchluſſe 
ten, und daß ſſe 8 5 
— 7 . 1 Mehmed Ali zu zwingen, ibre Bedin⸗ 
dungen anzunehmen, wenn er ferner feine Zuſttnmung zn der vor: 
geschlagenen Ausgleichung verweigern ſollte, und zwar um fo mehr, 
als ihn dieſe Ausgleichung in eine fo günſtige Lage verfeht, wie 
die Anforderungen der Curopdifhen Podtik es unr gestatten. — 
Der die engliſche Flotte fommandirende Admiral Stepford hat mit 
einer Menge Offizieren Konſtantinopel beſucht und deſelbſt eine 
ausgezeichnete Aufnahme geſunden. Noch lagen, ſowohl die Eng⸗ 
liſche als auch Franzbſſſche Flotte vor den Dardauellen. Erstere 
beſteht aus 12 Linienſchiffen, 5 Korvetten und 8 Briggs und Goe⸗ 
letten, mit 1222 Kanonen; 9 Dampſſchiſſe begleiten dieſe Kriegs⸗ 
Seemacht. Letztere zahlt J Linienſchiſſe, 2 Fregatten und 1 Kor⸗ 
vetten, Briggs und Goelerten, mit drei Dampfſchiſſen; diefelbe 
erwartet noch Verſtärkungen aus den franz. Häfen, wodurch fo 
ſemlich das Gleichgewicht mit der Engliſchen bergeſtellt werden 
darſte, — Am 27. Auguſt erhielten alle zu Kon . auf 
Urlaub befindlichen Offiziere den Befehl, ſich an Bord der Flotte zu 
begeben. Man erwartet daher das Ab ſegelu derſelben. 


Deut ſchlan d. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Metternich ſiud aus 
Wien auf Schloß Johannisberg eingetroſſen. ö 
Oeſter rei ch. 

Die Wiener Zeitung meldet nunmehr die Ernennung des 
regierenden Landgrafen Philipp von Heſſen⸗Homdutg zum Gou⸗ 
verneur und des Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen von keiningen⸗ 
Weſterburg zum Vice⸗Gouvernenr der Bundesſeſtung Mainz. Der 
Feldzeugmeiſter Graf 8 iſt zum Gouverneur von Mans 
tua, der Feldzeugmeiſter Graf Nugent zum kommandirenden Ges 
neral in Mähren und oͤſterr. Schleſten, der Feldmarſchall⸗Lien⸗ 
tenant Freiherr von Langenan zum kommaudirenden General in 

Ührien, Inner ⸗Oeſterreich und Tprol, und der Feldmarſchall⸗ 
leutenant von Retſé zum kommandirenden General in Galizien 
ernannt worden. * 
x Schwei z. 


Ueber die äußere Erſcheinung der leßten Ereigniſſe zu Zürich ſoll 


der Franzoͤſtſche Votſchafter Graf Mortier, unter deſſen Fenſtern 
Br v warden Vorfälle ſich ereigneten, fo geäußert BR 
„Es iſt das die erfte und wohl die letzte Nievolmtion von dieſer Hat⸗ 
tung, von der ich weiß. Da kommen große Züge, zum Tbeil bes 
waſſnet, zum Theil wehrlos, herangeruͤckt. Es wird gegenſeitig ges 
hoffen. In einer Vier kelſtunde iſt die Regierung zerſprengt. Das 
olk iſt erbittert, wüthend über feinen Verluſt. Dann tritt es 
ſammen, viele Tauſende. Ein ſchwarzer Herr deſteigt eine Bühne, 
keel den Leuten die Huͤte abzunehmen. Sie thun es alle, dor⸗ 
en feiner Rede ſchweigend zu und gehen daun ganz ruhig nach 
Haufe.“ In der That, fo ungefahr war es. Kaum war der Sieg 
entſchieden, als die größte Ruhe eintrat. Keinerlei Erzeſſe wurden 
verübt, weder gegen Perſonen, noch gegen Eigeuthum. Unmitktel⸗ 
bar nach dem Treffen ging ein Bauermädchen fiber den angefüllten 
Plat, und trug einen Sa voll Thaler heruber, ganz unverſehrt. 
Als die Kafııne von dem Volle beſetzt wurde, da draͤngte ſich ei⸗ 
niges Geſindel mit hinein, um zu fehlen, was die entflobenen Mi⸗ 
lizen zurückgelaſſen hatten. Darüber wurde das Volk fo erbittert, 
daß es faft einige ergriffene Diebe niedergemacht hätte, und uur niit 
ühe 2 von der Wutb derer gerettet, welche um keinen 
eis ihre Sache ducch schlechte Streiche betlecken Lagen wollten. 
BEN, ? 
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ſeſt entſchloſſen ſeien, alle noͤthigen Maß⸗ 


Zurich it am 10, Septbt. früh um 6 Uhr der Staatsrath 
vi Henicweler an ſeiner Wunde geſtorben. 
t alien. g 

Ein Sicilianiſches Geſchwader von 7 Krlegsſchiſen, worunter 
ein Linien ſchiff von 80 Kanonen mit einer noch gebeim gehaltenen 
Miſſion beauftragt, hat am . Septbr. Genua verlaſſen und feinen 
Cours nach Toulon genommen. 

5 Fran kreich. 

Ueber den llebertritt Don Carlos berichtete der Unterpraͤfekt der 
Regierung Folgendes: „Als ich am 13. Sept. Abends die An⸗ 
kunft des Don Carlos in Urdar erfuhr, begab ich mich nach Ain⸗ 
bon, und lich ihn wiſſen, daß, da er von den Chriſtinos um⸗ 


zingelt und unſere Graͤnze beſetzt fe, es zweckmäßig ſeyn wurd», 


wenn er ſich nach Frankreich dezaͤbe; daß es mir alsdann leicht 
ſepu würde, eine Capitulation zu vermitteln, die das Schickſal 
der Seiulgen ſicher ſtellfe. Gegen Mittag meldete mir der Ge⸗ 
nerak⸗ Intendant, daß Don Carlos ankommen würde. Um 2 pr 
erklärte mir Herr von Lalanbe, daß derſelbe feinen Entſchluß ge⸗ 
andert habe. Ich ließ darauf dir Graͤnze vollſtaͤndig ſchliegen, 
und eine Stunde ſpäter meldete man mir von Neuem, daß Don 
Carlos eutſchloſſen ſey, nach Frankreich zu kommen. Mau börse 
bald darauf Gewehrfeuer, und um 314 Uhr erschien Don Carlos 
mit feiner Familie. Ich habe ſie ſogleich in Sicherbelt gebracht, 
und bin dann nach der Gränze zurückgekebrt, um den Ulebertritk 
der Flüchtlinge, wohl 2000 an der Zahl, die von Eſpartero ver: 
folgt wurden, zu leiten. Ich habe den General Eſpartere geſe⸗ 
ben, der mir, fo wie dem Oberſten des 37ſten Regiments, feine 
ganze Zufriedenheit bezeigt hat.“ 
Spanien. 

Der Eaftellano veröffentlicht folgende Proclamatſon, 
die Eſpartero an die Bevoͤtkerungen von Biscaya und Navarra 
erlaſſen hat: c 

„Ein ſechsjaͤhriger unglücklicher Krieg, der nie in dieſen ſchönen 
und bluͤhenden Provinzen haͤrte ausbrechen follen , hat dieſelben in 
jenen beklagenswerthen hand verſetzt, worin Ihr fie heute erblickt. 

ie Bluͤthe der Jugend it in den Schlachten gefallen; der Handel 
hat Schaden, Verluſte und Bankerotte erlitten. Das befiändig 
überzogene oder bedrohte Grund⸗Eigenthum bat die Herren und 
Pachter zum Elende berabgebracht. Die Kunſte und Wiſſenſchaſten 
haben an der Auflösung. Theil genommen, welche den Untergang 
fo vieler Familien herbeigeführt. Alles endlich bat die Erbitterung 
und Entmuthigung erfahren, welche das Daſeyn ſchmerzpoll und 
ungeniß machen. Bis cayer und Navarxeſen! betrachtet Eure ges 
4 Lage, vergleicht fie mit dem Glücke, deſſen Iht zu aus 

ereu Zeiten genoſſeu, und Ihr werdet zu dem Geſtandniſſe ges 
zwungen fein, daß das Reſulkat dieſes blutigen 4 8 das Gute 
zum Boͤſen gewendet, die Freude in Traurigkeit, die ſrledlichen 
Gewohnheiten Euerer Altvordern in die Sucht nach Pertilgung und 
Rache, mit Einem Worte, die Glückſeligkeit in alle Arten Trüb⸗ 
fale verkehrt bat. Und gegen und für wen wurde dieſer Krieg 
gefübrt? Von Spaniern gegen Spanier, von Brüdern gegen 
Brüder! Ibr feid betrogen worden; man bat Euch glauben ges 
macht, daß die Vertheidiger unge ö die 
dedrobten, und die Diener des Allmächtigen, welche den Vor⸗ 
riſten des Evangeliums und ihrer heiligen Pflicht gemäß den 
rieden hätten verkünden müſſen, find unter dem Vorwande, die 
ewiſſen zu heilen, die Erſten er dieſen innerlichen Krieg zu 
näbren, welcher Völker demoraliſirk, deren Herzen fonjt das Hei, 
ligtdum der Tugenden waren. Ihr ſeid durch einen ehrgeizigen 
Fuͤrſten betrogen worden, welcher ſich anmaßt, ſich mit Gewalt — 
Krone In bemächtigen, welche der Erbin Ferbinand's VII., feiner 
legitimen Tochter, der unschuldigen Jſabelſa, gebührt. Und welches 
find feine Anſorüche? welches der gerechte Beweggrund, der Euch 
zu Guuſteu des Don Carlos bewaſſuct hat? welche wirkliche Vor⸗ 


Religion unferer Vater 


— 
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tpekle konnte Euch ſein Triumph dringen? Mebergigt Euch, Diss 
caver und Navarreſen, von dem Irrthum und der Ungerechtigkeit 
der Sache, die man Euch vertheidigen ließ, und die zu nichts ge⸗ 
führt hat, als Eucen Untergang zu vollenden. Ich weiß, daß die 
Bev blkerungen heute enttaͤuſcht ſind; daß fie im Grunde des Her 
zens dieſe Wahrheiten fühlen, und daß ſie den Frieden ſebuſüchtig 
wünſchen und lieben. Der Friede it durch mich in lava, Bis⸗ 
cava und Guipuzcog verkündigt worden, und dieſes maaſche und 
milde Wort it mit Entbuſtesmus und Seligkeit aufgenommen 
worden. Der General Don Raphael Marolo und die Biscapiſchen 
Guipuzcoiſchen, Caſtiliſchen Diviſtonen, welche von Seiten des 
vorgeblichen Königs nur Verachtung und Gerinoſchatzung erfuhren, 
baben ſchon die Stimme des Friedend gehört und haben ſich mit 
der Armee unter meinen Befehlen vereinigt, um den Krieg zu bes 
endigen. Die Gefilde von Bergara Ind der Schauplatz bruͤdetlicher 
Verſöhnung geworden. Der Friedensgruß und die Vereinigung 
der vordem feindlichen Streitkräfte, die beute nur eine einzige 
Maſſe bilden und die nur Ein Gefühl belebt, ſind das Prinzip, 
welches für ewig die Vereinigung aller Spanier unter dem Banner 
Iſabella's II., der Cenſtitution der Monarchie und der Megente 
haft der Mutter des Volks, der unſterblichen Chriſtine, gewähr⸗ 
eiſten muß. Darum wurde eine Convention ratiftzirt, wozu ich 
bereits hinlängliche Ermächtigung erhalten, eine Convention, welche 
die Intereſſen Aller umfaßt und welche jede Hoffnung auf Groll 
und Feindſchaſt, jede Rachſucht hinſichtlich deſſen, was ſich fruͤber 
ereignet, vollig entfernt. Alles ſoll dieſem Vertrage gemäß ver⸗ 
gehn fein, jeder Groll ſoll großmuͤthig anf dem Altar des Vater: 
andes geopfert werden; und wenn die Navarreſiſchen und Alave⸗ 
ſiſchen Truppen, die, obne Kenntniß von dieſem Vertrage zu 
je noch nicht der Woblthaten defielben haben tbeilhaſtig werden 
oͤnnen, daran Theil nehmen wollen, fo bin ich völlig bereit, fie 
zu empfangen, und ich werde alle meine Bemühungen bei der Re⸗ 
gierung der Königin anwenden, daß fie ihnen ihre Erkenntlichkeit 
zeige. Vis cayer und Navarreſen! gebe der Himmel, daß ich mich 
nicht in die harte Nothwendigkeit verſetzt ſehe, anf eine feindfelige 
Weiſe die zahlreiche, krieggewohnte und disziplinirte Armee die 
ihr geſehen habt, gegen Euch zu verwenden. Mögen überall Fries 
densgeſänge erſchallen, wohin man mich rufen wird! Die Cin⸗ 
tracht, das Ziel aller meiner Wünſche, möge ſich für immer be⸗ 
feftigen , und Ihr werdet alle dann einen Vater und Beſchuͤtzer 
in mir finden. a 
Hauptquartier zu Bergara, den 1. September 1839. 
Der Herzog de la Victoria.“ 
Ein Schreiben von der Gränge enthält Folgendes: „Der carliſt. 
Gen. Echeverria beſetzt San Eſteban und hat den Titel eines Ge⸗ 
veral⸗Commandanten der Graͤnze angenommen. Baſilio Garcia 
befindet ſich bei ihm. Unter ihren Beſehlen ftehen das 5. 11, und 
12. navarreſiſche Bataillon, wahre Straßenräuber, die ihre Opfer 
berauben, ſchänden und ermorden. Sie haben eine Proſcriptions⸗ 
ſiſte verſertigt, welche die Namen aller der Chefs und Offiziere 
enthält, die nicht zu Navarra oder den baskiſchen Provinzen ges 
hoͤren. Der Intendant Riata und noch ein Offizier wurden am 
5. auf dieſe Weiſe in Vera ermordet. Die Dörfer leben in einem 
paniſchen Schrecken; die Wege ſind mit Leichen bedeckt. Man ſieht 
nichts als in den Bergen uniherirrende Offiziere, die Fraukreich zu 
erreichen ſuchen, um den von dem blutduͤrſtigen Echeverria und 
Vaſilio Garcia beſebligten Trupps zu entilichen. Elio's Frau hat 
ſich nach Cabo begeben. Dem Commandanten der Garnſſon von 
Urdar iſt es gelungen, nach Frankreich zu entflieben; er hat fein 
Leben nur zwei Zoll Nuſſebern zu verdanten, welche die Carliſten, 
die ſchon das franz. Gebiet betreten hatten, zum Rückzug noͤthigten: 
die Wirth der Soldaten war fo groß, daß fie, bevor fte ſich zurück⸗ 
zogen, noch einmal auf den Oberſten und die Zoll-Auffeher ſchoſſen. 
Man erzählt, die Juſurgenten von Vera hätten ein Vetttuch in 
Dlut getaucht und es hierauſ allen Reiſenden gezeigt, um fir an⸗ 


zubalten, ibr Held und ihre Juwelen Bean Wohl den 
Frauen, die ihrer Zuͤgelloſigkeit entronnen find. Man fdägt. die 
Summen, welche ſie durch Plünderung erworben haben, auf mehr 
als 300,000 Realen, ohne die Effekten, die ſie ſich aneigneten. — 
General Moreno glaupte dadurch zu entrinnen, daß er feinen Na⸗ 
men nannte; aber man ſagte zu ihm: „Gerade des halb, weil Sie 
ſich neunen, crtiäten wir Sie zum Gefangenen.“ Zwei Stunden 
darauf ward er erſchoſſen. Vs 
England. . 

Der König und die Königin der Belgier Ind vom Schloß En 
in England eingetroffen und befinden ſich zum Beſuch bei ihrer eve 
lauchten Nichte, der Königin von England, zu Schloß Windſor. 

h Rußland und Polen. 3 

Aus dem Lager von Borodino wird gemeldet, daß Se. Maj. 
der Kaifer am 31. Auzuſt das ſechſte Infanteries Corps, aus 
48 Bagtaillonen, 2 Esdcadronen, 9 Batterieen zu Fuß und 
2 Bakterien zu Pferde zuſammen aus 41,228 Mann keſtehend, 
8 babe. Der Herzog von Leuchtenberg befand ſich an der 

pitze feines Regiments. Sowohl der Großfürſt Michael als 
auch der Prinz Eugen von Württemberg waren im Lager ange⸗ 
kommen. Am 1. September wurden nach der Parade diejenigen 

erfonen, welche an der Schlacht bei Borodino im Jahre 1812 

heil genommen, dem Kaiſer vorgeſtellt. Am 2ten muſterte der 
Kaifer die dei Boredino verſammelten Reſervetruppen, welche 
29,958 Mann, 80 Kanonen und 14,790 Pferde zählten. Im 
Ganzen waren bei den drei Veſichtigungen in Reih' und Glied: 
128. Bataillone, 167 Escadrone, 24 Vatterieen zu Fuß und 
9 reitende Vatterſcen mit 264 Kanonen; ferner 38 Generale, 
271 Stabs⸗, 2,619 Ofee⸗ und 11,178 Unteroffiziere, 5,241 Mufi⸗ 
kanten und 98,250 Gemeine, zuſammen 117,598 Mann aufgeitellt, 
Alle befanden ſich im ausgezeichnetſten Zuſtande in allen Beziehun⸗ 
gen. An dieſem Tage kam auch Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Albrecht von Oeſterreich im Lager an. Desgleichen am Zten — 
Prinz Alexander der Niederlande und am aten der Prinz Albrecht 
von Preußen. Am Iten fand die ſeierliche Eutbuͤllung des Sieges⸗ 
Denkmals ig Borodino ſtatt. Bei dieſem bohen militaͤriſchen 
Feſt erließ Se. Majeſtät folgenden Tagesbeſehl an das Heer: 

„Kinder! Vor euch ſteht das Denkmal, welches von den ruhm⸗ 
vollen Thsten eurer Kameraden zeugt. An dieſer Stelle bier 
waͤhnte vor 27 Jabren der beemuͤthige Feind, das Nuſſiſche 
Kriegs heer zu beſiegen, welches für Glaube, Czaar und Vaterland 
daſtand. Gott ſtrafte den Unvernünſtigen? von der Moskwa bis 
um Niemen wurden die Gebeine der frechen Eindringlinge zer⸗ 

reut — und wir zogen in Paris ein! — Jetzt iſt die Zeit da, 
um dem Ruhme der großen That ein Denkmal zu ſetzen. So 
möge denn das Andenken an den für uns unſterblichen Kaifer 
Alexander I. ewig dauern; duech feinen ſeſten Willen ward Rußland 
gerettet. Ewiger Ruhm unſeren Kameraden, die den Heldented 
ſtarben, und möge ihre Großtha“ uns und der ſpaͤten Nachkommen⸗ 
ſchaft zum Beiſpiel dienen. Ihr aber werdet ſtets die Hoffnung und 
der Hort eures Kaiſers und unſerer gemeinſamen Mutter, Rußlands, 
ſeyn. Im Lager bei Vorodino, den a Be 1839, 

3 3. ikolaus.“ 

Auch bat der Kaiſer einen Ukas erlaſſn, wonach alle Generale, 
Stabs- und Ober⸗Iſſtziere und Militairs niederen Grades, die 
an der Schlacht von Vokodino Theil rem und ſich jetzt noch 
in Dienſten befinden, jährlich als Zulage zu dem Gehalte, welches 
ſie Bernie beziehen, noch die Gehalte zuertheilt erbalten follen, 
welche ſſe zu jener Zeit ihrem Range nach genoſſen; doch gol dieſes 


„ Zulagegebalt ihnen nur während ihres Milttairdienſtes verabfolgt 


werden und in keine Berechnung bei Beſtimmung der ihnen na 
den Geſczen beim Abſchede aus dem Dienfte zukommenden Per 
Sb z. A en > 10 = ER 

Die zu Anſaug dleſes Jahres erfolgte freimilliae Vereinigung der 
unirten Griechen in den weſtlichen Frohen Rußlauds mit der 


** 


iechifhen Mutterkirche, von welcher fie ſich bekanntlich zu Aus⸗ 
Ei des 16ten Jahrbunberts getrennt und der roͤmiſch⸗katholiſchen 
gewandt hatten, bleibt unſtreitig eins der wichtigſten Exeianiſſe 
5 der Kirchengeſchichte unſerer Zeit. Nachdem mehrere Biſchbſe 
der betreffenden Gouvernements, namentlich der Biſchof Joſeph 
von Lithauen, Wilhelm von Orſcha und Antonius von Brzesc, 
mit der übrigen ſich ihnen anschließenden Geiſtlickeit dem Kaiſer 
eine unterthaͤnigſte Vittſchrift überreia t batten, es möchte ibnen 
ftattet werden, mit den ihrer geiſtlichen Fürſorge anvertrauten 
Gemeinden zu ihrer urſprünglichen Mutterkirche, der techtgläubigen 
oſt⸗röͤmiſchen oder griechiſch⸗katholiſchen zurückzukehren, fur welchen 
Zweck alle unirte Vifböfe mit der hoͤhern Geiſtlic keit einen auf 
einem Concilium berathenen Akt aufzeſetzt batten, durch welchen 
fie ihre feſte Abſſcht zu erkennen gaben, ſich ven nun an mit der 
obgedachten Kirche zu vereinigen, und ſich dem in St. Petersburg 
beſtehenden heiligen Synod zu unterwerfen, auch zum Beweis des 
gemeinſamen Beſchluſſes die eigenhändigen Namens: Unterſchriften 
bon einigen Hundert Geiſtlichen und Mönch s- Orden dem erwaͤhnten 
Aktenſtuͤck beigeſuͤgt waren, ließ Se. Mai. dieſes letztere dem Synod 
am 13. März d. J. mit dem Beſehl zukommen, daruber ein mit 
den Geſetzen der griechiſchen Kirche übereinſtimmendes Statut zu 
entwerſen. Dieſes ward am 4. April, begleitet von einem Berichte 
des Synods, der kaiſerlichen Sanctien vorgelegt und am 6. April 
von Sr. Maj. dem Kaifer genehmigt. Dem nach dem letzten Ars 
tikel des Statuts zum Erzbiſchof erhobenen Biſchof Joſeph ward 
hierauf in der vollen Synodal⸗Verfammlung der zur Bezeichnung 
einer für die griechiſche Kirche in Rußland fo frohen und wichtigen 
Begebenheit angefertigte beſondere Akt eingehaͤndigt, und ein feier- 


liches Danfgebet gehalten, worauf der nee Biſchof in gebrauch⸗ 


licher Form den Eid ablegte. Die ſo vollzogene, von Sr. kaiſerl. 
Mal. beftdtigte Vereiniaung der untrten Griechen mit der oft: rd: 
miſchen Kirche in einen ungetheilten und unzertrennlichen Bund 
bringt ein Ukas vom 5. Juli d. ” zur allgemeinen Kunde, 
x te ke i. 

Die interimiſtiſche Regentſchaft Serbiens iſt vom Sultan bes 
Fe t worden; ob und wann Fürft Michael eintreffen werde, um 

re einzunebmen, iſt noch ungewiß. In Serbien wie in 
Vos nien und Albanien iſt alles ruhig. Der Enoliſche Konſul, 
Sberſt Hodges, it in Belgrad eingetroffen und hat 1 Bnektungn 
angetreten. — Sebr beruhigend iſt die Nachricht, daß die Anf- 
hebung der Quarantainen in der Türkei durchaus erdichtet iſt, 
vielmehr thut der neue Seriasker Halil Paſcha ſehr viel für das 
Medizinalweſen. 

Aegypten. 


Alerandrien, 26. Aug. (L. A. Z.) Als offiziell kann man 
. ee melden: Der Vice König hat den hieſigen General⸗ 
Konſuln erklart, daß er noch einen Monat die Entſchridung der 
Hoͤſe abwarten wolle und daß er gewaͤrtig ſey, dieſe Entſcheidung 
werde feiner erſten Erklärung gemäß lauten, nämlich auf Erblich⸗ 
keit über fein geſammtes dermaliges Beſitztbhum und Entfernung 
Ehosrew⸗ Paſcha's. Für den Fall, daß dieſe Entſcheidung nicht 
binnen einem Monat einträfe, babe er bereits verfügt, daß Ibra⸗ 
bim Paſcha in Klein⸗Aſien vorzurücken babe, Der Vice: König 
bat den General: Konſuln ferner erflärt, daß, wenn eine Europdi- 
ſche Flotte vor Alexandrien erſcheinen und die Turkiſche Flotte zu⸗ 
rückſordern ſollte, Ibrahim Paſcha auch für dieſen Fall Befehl zum 
Borrüden habe. Sollte übrigens Ibrahim Paſcha erklären, daß 
an feinen gegenwartigen Lagerplatzen kein Proviant mehr zu finden 
fen, fo wurde er, der Vice: König, ihn auch in dieſem Falle ſo⸗ 
gleich zum Vorrücken ermächtigen. : 


1 E b 
Einem Schreiben aus Montevideo vom 1. Jull zufolge war dort 
vou — die Nachricht eingettofin dat 11 Br Sitzung 
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der Repräͤſentanten der Praͤſſdent Maya von den Mitgliedern 
Maſorea (eines unter Roſas Einfluß ſtehenden Secobine: Fate 
unter dem Ausruſe: „Stirb Verraͤtber!“ erdelcht worden ſey. 
Sein Sohn, der Oberſt Maza, wurde zu gleicher Zeit mit Meſſer⸗ 
und Baponettſtichen im Geſangniß, wobin er denfeiben Morgen 
gebracht war, niedergemacht. Es fanden zablreiche Ver haſtungen 
in Buenos⸗Ayres ſtatt, und man ſprach von einer entdeckten Ver⸗ 
ſchwörung gegen Roſas. ; 
China, 


Zu Canton war im Mai zwiſchen den Faktoreien und der Stadt 
der Verkebr wieder hergeſteut worden. Dem Britiſchen Agenten, 
Capitain Ellist, war geſtattet worden, ſich vollkommen frei nach 
Canton und zurück zu degeben, um die von ihm verſprochene Ab⸗ 
lieferung der 20,283 Kiſten Opium zu bewerkſtelligen; doch find 
bis zur vollſtaͤndigen Auslieferung 16 Individuen als Geißeln zu⸗ 
rückbebalten worden. Capitain Elliot will aber nach Beendigung 
dieſes Geſchaͤſts Canton verlaſſen und feine Lauds leute werden ihm 


wohl folgen. 
Cochinchina. 

Nachrichten aus Cochinchina im Februar zufolge befürchtet 
man daſelbſt die ganze Ausrottung des Ebriſtentbums. Die Chri⸗ 
ſten werden öffentlich verſolget. Die Miſſion der Spaniſchen Dos 
minifaner in der Provinz des ͤͤſtlichen Tonkin, Ignacio Velgade 
und Dominito Henares mit drei ihrer Prieſter find eutbanptet wor⸗ 
deu, ſo wie alle ihre eingebornen Prieſter und Katecheten. Der 
Franzoͤſiſche Biſchof von Caſtorie, apoſtoliſcher Vikar des Orienta⸗ 
liſchen Tonkin, ſtard, man weiß nicht auf welche Art; ein ander 
rer Franzofifcher Prieſter derfelden Provinz, Simonin, ſtarb auf 
der Flucht im Gebirge. Das Prieſter⸗Seminar in Nieder⸗Cochin⸗ 
china ward am 7. Juni zerſtört. Der Direktor deſſelben, Candalh 
und andere Franzoſen Lücteten in die Gebirge von Hoch ⸗Cochin⸗ 
ching, wo er am 26. Juni aus Hunger und Elend umkam. Den 
Miſſionair Jaccard und den Pater Vorie ließ der König erdroſſeln. 
Auch die Franzöͤſiſcke Miſſſon in Hoch⸗Cochinchina iſt ganzlich zerſtreut. 

Vermiſchte Nachrichten. 2 

Neueren Nachrichten aus Algier vom 7. Sept. zufolge, 
iſt in Konſtantine der ganze linke Fluͤgel des Haupt⸗Lazareths, 
in welchem ſich 647 Kranke befanden, ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Saͤmmtliche Kranke ſind gerettet worden 

und man hat überhaupt bei dieſem Unfall kein Menſchenleben 
zu bedauern gehabt. 

Meſſina, 29. Aug. Seit drei Tagen leben wir hier in 
großer Unruhe; am 27ſten d. um 1 ½ Uhr Nachmittag hate 
ten wir ein ſtarkes Erdbeben, welches ſich in der Nacht vom 
27ſten auf den 28ſten dreimal wiederholte. Den geſtrigen 
Tag über blieben wir verſchont; in der letzten Nacht aber fan⸗ 
den wieder drei Stöfe ſtatt, wovon der eine, um 12 ½ Uhr, 
ſehr bedeutend war: Ein Erdbeben erregt hier große Furcht; 
der größte Theil der Bevölkerung bringt die Nacht auf der 
Gaſſe zu; wer Equipage hat, ſchlaͤft in feinem Wagen auf 
freiem Felde; Andere betten ſich auf Matratzen im Freien; 
noch Andere laſſen ſich Stühle auf die Straßen und Platze 
hinausbringen und ſchlafen ſitzend. Im Jahre 1783 wurde 
ganz Meſſina durch zwei Erdſtöße in einen Schutthaufen ver⸗ 
wandelt, wevon man noch die Spuren ſieht. Die Schre⸗ 
ckensſtunden find meiſt von 11 Uhr Abends bis 5 Uhr Mor⸗ 
gens; der Wind hat ſich aber jetzt gewendet, und fa wird et 
hoffentlich für diesmal vorüber ſeyn. 
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Der erſte Laborant in Krummhübel. 


Der Auffag im Gebirgs⸗Boten Nr. 38 c.: „Das 
Denkmal bei den Dreiſteinen auf dem Rieſen⸗ 
Gebirge,“ ſchließt mit den Worten: „und ſo wurden 
fie die Voraͤltern der nachmals fo berühmt gewordenen 
Laboranten zu Krummhübel.“ — Dieß erinnert den Schrei⸗ 
ber dieſes an eine Schrift: Samuel Werner, welche 
er vor ſehr vielen Jihren zufallig in die Hände bekam, 
und woraus er ſich noch Folgendes behalten hat: 
Michel Werner, ein Wittwer, wurde im ſechszehnten 
Jahrhunderte aus Glaß wegen Religionszwiſt vertrieben. 
Er war ein Schwenkfelder. In Begleitung ſeines Soh⸗ 
nes George Werner, welcher Theologe war, bereiſeten 
fie im Winter die Thaͤler des Rieſengebürges, um ſich 
einen Zufluchtsort aufzuſuchen. Nicht weit von der Ham⸗ 
pelbaude, die damals ſchon geſtanden haben ſoll, und auch 
ſchon ein Hampel Beſitzer davon geweſen, ſanken beide, 
von Kälte erſtarrt, nieder. In dieſem lebensgefaͤhrlichen 
Zuſtande findet ſie der Wirth Hampel, welcher einen 


wolfsartigen Hund (in der Schrift heißt es: einen zahmen 


Wolf) bei ſich hatte, der fie aufgeſpuͤrt haben ſoll; in 
dieſem hülfsbedurftigen Zuſtande bringt Hampel Beide 
bis Krummhübel zu einem Menſchenfreunde, Namens 
Soͤllner, welcher die guten Leute aufnahm, pflegte und 
ſehr gaſtfreundſchaftlich behandelte. Einmal bringt die 
Hausfrau Söllner ihren Kuͤhen Heu, dies ſieht der 
Vater Michael Werner, riecht den Balſam der Kraͤu⸗ 
ter, unterſucht fie, erkennt daraus, daß hier die Natur 
vetſchwenderiſch mit den heilſamſten Kräutern umgeht. Er 
war Botaniker, Chemiker und Arzt! Doch wie konnte 
Werner, der Apo heker und Rathsherr in Glatz gewe⸗ 
ſen, hier — wenn auch die Natur noch ſo reichlich giebt, 
eine Apotheke err chten? Doch, es geſchah. Man hoͤre: 
Als Sonntags die beiden Emigranten in Arnsdorf in die 
Kirche gehen, um das heilige Abendmahl zu genießen, 
hält der Magiſter Erasmus Kahl nach der Predigt eine 
Fürbitte fur ein loͤdtlich krankes Kind des Grafen Ullrich 


Schaffgotſch auf Kynaſt, für welches er inbruͤnſtig be⸗ 


tete. Nach Beendigung des Gottesdienſtes wurden Vater 
und Sohn Werner vom Magiſter Kahl zum Mittag⸗ 
effen eingeladen, wo fi der Vater Werner ſehr anger 
legentlich um den kranken jungen Grafen erkundigte, und 


Magiſter Kahl ihm erzählte: daß Verſtopfung Urſache ſey 
und der Brand befürchtet würde. — Wenn die Aerzte 
verzagen, der Brand noch nicht angeſetzt, Graf Ultrich 
Zutrauen zu mir haͤtte, ſo wuͤnſchte ich ſehr, den Kranken 
zu ſehen, um meine Kunſt an ihm zu verſuchen; veelleicht 
verleiht mir Gott, ein Werkzeug in ſeiner Hand zu ſeyn. 
Wohlan, ſprach Kahl: ein Engel vom Himmel koͤnnte 
nicht willkommener ſeyn! Beide fuhren, ſo ſchnell es 
gehen konnte, auf Schloß Kynaſt. Werner bedingte 
ſich aber beim Magiſter Kahl, feine Herkunft fo lange 
nicht zu entdecken, bis erwieſen ſey, was die Krankheit 
des jungen Grafen für einen Ausweg nehmen würde, 
Als ſie ankamen, blieb Werner im Schloßhofe, und 
Kahl ging ſchnell zum Grafen und fragte: wie es mit 
dem Kranken ſtaͤnde? Auflöfung helft mir vom lieben Gott 
erbitten! war die Antwort. Darf ich den Jungherrn ſe⸗ 
hen? Ja, nur herein! Die Mutter ſaß am Bette des 
10 jährigen Kuaben, und weinend ſagte ſie: O mein Erſt⸗ 
geborner! mein Schmerzensſohn! Iſt denn kein Erbar⸗ 
men? Iſt denn keine menſchliche Huͤlfe moͤglich? Der 
damalige graͤfliche Leidarzt Tralles, der zugegen war, 
ſchuͤttelte den Kopf, und zweifelte ſelbſt an dem Patien⸗ 
ten. Magiſter Kahl bat um Erlaubniß, einen unbekann⸗ 
ten, aber berühmten Arzt empfehlen zu dürfen. Wer⸗ 
ner trat ein, erkundigte ſich deim Dr. Tralles, was 
er für Medizin u. dergl. angewandt hätte, fo wie nach 
dem Grade der Krankheit. Hierauf unterſuchte Werner 
ſelbſt den Kranken, und ſagte: Hoffnung iſt jetzt noch 
da, denn der Brand hat jetzt noch nicht angeſetzt; aber 
in 2, hoͤchſtens 3 Stunden iſt alle Huͤlfe vergebens. Sind 
Ew. Gnaden im Stande, unter 2 Stunden die nöthige 
Arznei herbei zu ſchaffen, fo iſt naͤchſt Gottes Hülfe die⸗ 
ſer Engel gerettet! Engel Gottes! ſprecht ihr Wahrheit? 
ſchrie die Gräfin, fo werden ſogleich Anſtalten getroffen 
werden, die Medizin herheizuholen. Auf den ſchnellſten 
Rennern flogen nun 2 Stallknechte nach Hirſchberg, im 
Fall ein Pferd ein Ungluͤck hätte, Zwei andre ritten nach, 
die Pferde zu wechſeln, und in kaum 2 Stunden war 
die Arznei da. Schnell bereitete Werner dieſelbe, und 
fie that Wunder und gewuͤnſchte Wirkung, wodurch der 
hunge Graf genas. Wer beſchteibt das Entzücken und die 
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Freude der Eltern? — Aus Dankbarkeit ward Wernern 
gleich die Niederlaffung in Krummhütel von Graf Ull⸗ 
rich verſtattet. Er half demſelben ein neues Haus er⸗ 
bauen, wo er ein Laboratorium anlegte. wodurch die 
Menſchen in Krummhübel durch Sammlen der Kräuter 
und in dieſes Gefchäfe eingreifende Dinge viele Nahrung 
fanden. Nach und nach zogen Mehrere dort an, und 
thells lernten fie von Wernern die Kunſt, wodurch 
Krummhübel ein Apothekerdorf ward. Der Sohn Ge⸗ 
orge Werner wurde Paſtor in Schmiedeberg, und hat 
lange dort gelebt. Dieſer hatte wieder einen Sohn, Ben⸗ 
jamin Werner, von dem in der oben angeführten Schrift 
auch wieder erzähle wird, daß er mit einem (wegen Re⸗ 
ligionshaß vertriebenen) Frauenzimwer, Namens Maria 
Plüchin, auf der Straße zuſammengetroffen fei, fie zu 
ſeinen Eltern gebracht, durch deren Vermittelung ſolcher 
auch vom Grafen Ullrich die Niederlaſſung in eines der 
75 ie 3 — worden ſein ſoll. L. 


Der immer zu ſpät Gekommene. 


Kürzlich begegnete dem Referenten ein Bekannter, ein 
ehrlicher Schneidermeiſter; ſeine verdruͤßliche Miene bewog 
zur Frage: „Was ihm fehle?“ — „Mal wieder zu 
ſpaͤt gekommen,“ war die Antwort; „dies iſt mein 
ew'ger Unſtern, und der wird mich bis ins Grab verfol⸗ 
gen.“ — „Na, wenn das nur etwas lange zu fpät kommt,“ 
entgegnete ich ihm troͤſtend; „aber wo find Sie denn zu 
fpät gekommen?“ — — „Ei, mir hatten 3 Nummern 
getraͤumt, bereits waren ſie 2 Mal von mir geſpielt, nach 
der Regel muß das aber 3 Mal geſchehen, ich eile hie⸗ 
her, recht ſicher zu gehen, und komme um Y, Stunde 
zu ſpaͤt, es wurden keine Nummern mehr angenommen 
— und denken Sie ſich das Malheur, alle 3 Nummern 
kommen heraus. Es iſt zum Todtaͤrgern. — So geht 
mits nun ſchon, fo lange ich denken kann.“ — Mehr 
um ihn zu troͤſten, begleitete ich ihn eine Strecke Weges, 
und fragte nach feinem Lamento, über das Zuſpätkom⸗ 
men; da erfuhr ich denn Folgendes: „Denken Sie ſich, 
ſchon als Schulknabe bekam ich die meiſte Züchtigung, 
weil ich immer zu ſpaͤt kam; ich mochte es einrichten wie 
ich wollte, noch ſo früh des Morgens aufſtehen, bald 
hatte ich ein Nebengeſchaͤft, bald die Thurmuhr verhört, 
bald dies, bald das, ich kam ſtets zu ſpät. Als ich kon⸗ 
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firmirt war, ſollte ich bei einem Tiſchler in die Lehre; es 
war damals ein ſtarker Zudrang junger Burſchen und 
mein kͤͤnftiger Meiſter einer der honetteſten Bürger; auf 
dem Wege zu ihm gerathe ich mit einigen Straßcujun⸗ 
gen in Karambolage und bekomme dabei eine tüchtige 
Wunde an den Kopf, ſo wie durch Fallen ein Loch in 
die Hoſe. Heulend kehrte ich wieder heim, erhielt von 


meinem Vater einen guten Denkzettel als Deſſert, mußte 


mehre Tage das Haus hüten; und als ich hierauf zum 
Meiſter kam, — war ich zu fpät gekommen; er hatte 
unterdeß einen andern Lehrburſchen angenommen. Meiſt 
alle vakanten Stellen, als Tiſchler⸗Lehrburſche einzutreten, 
waren beſetzt; ich mußte mich daher entſchließen, ein Schnei⸗ 


der zu werden. So habe ichs eigentlich nur meinem Miß⸗ 


geſchick zuzuſchreiben, daß ich ein Schneider geworden. Den 
fatalſten Streich ſpielte mir aber mein Verhaͤngniß, nach⸗ 
dem ich nahe daran war, Meiſter zu werden. Die Fa⸗ 
milie meiner Mutter iſt ſehr verzweigt, ſie hatte einen 
Onkel in Amerika, der, als fie noch in der Bluͤthe ihrer 
Jahre war, ſo — was man ſagt, den Narren an ihr 
gegeſſen hatte. Dieſer war durch Handel ein reicher Mann 
geworden und lebte unverheirathet. Sein Vaterland noch 
einmal zu ſehen, kam er nach Deutſchland, und ließ meine 
Mutter wiſſen, wenn ich mit nach Amerika wolle, daß 
er mir ſein ganzes Vermoͤgen verſchreiben und ſeine Tage 
bei mir beſchließen wolle. Ich war abweſend, als er ans 
kam, meine Mutter ſchreibt mir, eiligſt mich einzustellen; 
ich nehme Extrapoſt und kam um einen Tag zu fpät, 
denn mein Onkel war nach Bremen. Von da ſchreibt 
er wieder: daß er das Teſtament vom Notar habe aus⸗ 
fertigen laſſen, ich mochte mich fertig machen und auf 
ſeine Nachricht harren. Dieſe kam endlich und lautete, 
mich ſchnell einzufinden, denn mit dem umſchlagenden 
Winde wurde er abſegeln. Erſt mußte ich Abſchied von 
allen meinen Freunden nehmen, und dachte: „Onkel wird 
ſchon warten.“ Doch als ich nach Bremen kam, war 
er Tags vorher fort und hatte das Teſtament an Bord 
genommen, doch Nachricht hinterlaſſen, bei erſter Gelegen⸗ 
heit nachzukommen und zu dieſem Behufe Wechſel auf 
ihn zu ziehen. „Abermals zu ſpät gekommen,“ jammerte 
ich, hatte aber diesmal Nutzen und Schaden, oder Glück 
und Unglück, denn das Schiff war kaum zwei Tage ab⸗ 
geſegelt geweſen, als es durch einen entſtandenen Sturm 
an der holäaͤndiſchen Küſte zertruͤmmert wurde und kaum 


— 


** 


einige Matroſen ihr Leben allein retteten. So blieb mir 
zwar das Leben, aber das Teſtament und die Hoffnung 
auf die Erbſchaft waren verloren. — Nachdem wollte ich 
Meiſter werden und zugleich heirathen, denn Beides ges 
hoͤrt nun einmal zu den großen Perioden unſers Lebens. 
Ein huͤbſches Mädchen, die Tochter eines Rademachers, 
die mir lange ſchon das Herz unruhig gemacht, ſollte die 
Erkorne fein; — ich fragte einen Freund um Rath, ſchickte 
eine Baſe ab, um zu kundſchaften, und nachdem ich lange 
genug uͤberlegt und bedacht, ſo zog ich mich an und ging, 
um das hübſche Kind mit zu erkieſen. Allein ich kam 


abermals zu fpät, denn mein Freund hatte, in der guten 


Abſicht, mir zu dienen, ſich von der Herzenggüte und 
Tugendhaftigkeit der Schoͤnen dermaßen uͤberzeugt, daß er 
kurzweg um fie angehalten und Tags vorher das „Jawort“ 
bekommen. Aus Verzweiflung wurde ich ohne Frau Mei⸗ 
ſter, lebte eine Zeitlang als Hageſtolz, bis eine junge, 
muntere Wittwe, meine jetzige Frau, mein Herz in Gef 
ſeln und Banden zu ſchlagen wußte. „Diesmal,“ dachte 
ich, „ſollſt du nicht zu ſpaͤt kommen;“ ich ſprach um ſie 
an, ſie ſagte „Ja,“ und nun eilte ich, ſo ſchnell ich 
nur konnte, um Hochzeit zu machen. Denken Sie ſich 
mein Malheur,“ ſchrie der in der Erinnerung jetzt ganz 
aufgeregte Mann, — „ich war dennoch zu fpät gekom⸗ 
men, denn noch waren wir nicht 7 Monate verheirathet, 
ſo kam meine Frau mit einem feiſten Jungen in die 
Wochen, und nun behauptet ſie noch heutigen Tages, 
mein Ungluͤcksſtern ſei allein daran Schuld!“ 

— . KKK 

Auftöfung des Logogriphs in voriger Nummer: 
Zange — Zank. 


Räthſe l: 


Steht beſche den auf der Wieſe 
Lieblingskind vom ſuͤßen Lenz; 
Kaunſt Du V zu W geſtalten, 
Würſt den Zeitraum Du erhalten 
Seiner kurzen Eriſtenz. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 

Ueber den Elbinger Kreis iſt durch die lebte Ueberſchwem⸗ 
mung der Nogat ein neues großes Unglück gekommen. 
Sehr viel noch ſtehendes Getreide, der Grummet und die 
Viehweide bis zum Herbſt iſt den Wirthen verloren gegangen. 

an. Sept. Abends ereignete ſich auf der Berlin Ports: 


damer Eiſenbahn das Ungluͤck, daß ein Bahnwaͤrter, jenfeits 
Nowawes, hart vor der erſten Brücke, von der Maſchine 
des um halb 11 Uhr Abends von Berlin abgegangenen War 
genzuges uͤbergefahren und auf der Stelle getoͤdtet wurde. 


Der Ungluͤckliche, ein Mann von 61 Jahren, war, da die 


Thaͤtigkeit der Bahnwaͤrter bei dem gegenwärtigen ſtarken 
Verkehr mehr als gewohnlich in Anſpruch genommen wird, 
von Muͤdigkeit überwältigt, in feiner Hütte eingeſchlafen. 
Ploͤtzlich hörte er in der Ferne den Wagenzug herbeidonnern, 
lief über die Bahn, um die Laterne, welche jedes Mal, wean 
der Zug vorüber iſt, ausgeloͤſcht wird, wieder anzuzuͤnden 
und yesicıh bei der Ruͤckkehr auf feinen Poſten unter die Ma⸗ 
ſchine, welche ihn niederwarf, ſaͤmmtliche Rippen der linken 
Site und den Kinnbacken des Ungluͤcklichen zerbrach und ihn 
augenblicklich toͤdtete. Eine Wittwe und drei Kinder bes 
weinen ſeinen Tod. 

Die Dorf⸗Gemeinde zu Boruſßzyn, im Amte Polajewo, 
Oboraiker Kreiſes, im Poſenſchen, iſt von einem furchtbaren 
Ungluͤcke heimgeſucht worden. Ein heftiges Feuer hat in der 
Nacht vom 12. zum 13. Sept. das ganze wohl angebaute 
Dorf in Aſche gelegt; 24 Wohnhaͤuſer, 40 Scheunen, Vieh⸗ 
und andere Ställe, fo wie alle Vorräthe und Geraͤthſchaften, 
faſt ſaͤmmtliches Vieh ⸗Inventarium, find ein Raub der Flame 
men geworden. 

In Tannroda, im Großherzogthum Weimar, ereignete 
ſich am 31. Auguſt der Ungluͤcksfall, daß ein neunjaͤhriger 
Knabe in Folge des Genuſſes von Tollkirſchen ſtarb, nachdem 
er 20 Stunden lang die fͤrchterlichſten Qualen ausgeſtanden 
hatte. In der Meinung, eßbare Kirſchen gefunden zu haben, 
hatte er eine beträchtliche Menge ber giftigen Früchte zu ſich 
genommen. Bei der Section des Leſchnams fand ſich eine 
große Zahl derſelben noch unverdaut vor. Moͤge dieſer trau⸗ 
tige Vorfall Gelegenheit geben, die Jugend wiederholt auf 
die Gefährlichkeit des Genuſſes von Giftgewächfen aufmerk⸗ 
ſam zu machen. i 

Ein Criminalprozeß iſt am 20. Aug. in Bourg, Dep. des 
Ain, durch ein Todesurtheil beendigt worden. Der Notar 


Peytel, angeklagt, feine Frau und feinen Diener umgebracht 


zu haben, iſt von den Geſchwornen für ſchuldig erklart, und 
von dem Gerichtshofe zum Tode verurtheilt worden. : 

Der Stephansthurm zu Wien iſt bereits in einer merklic 
chen Hoͤhe abgetragen; die Steine, welche man in größeren 
Maſſen nicht herabſchaffen kann, werden ſchon oben zerfägt. 

Als Beweis, daß auch auf Java die Europäer alt wer: 
den koͤnnen, meldet man, daß in Surakarta am 19, Febr. 
d. J. ein gewiſſer Jakob Buttenaer ſtarb, welcher am 9. April 
1740 in Brügge geboren war. Er befand ſich feit dem Jahr 
1767 in Java und war nie krank. 

Am 4. Septbr. begleitete ein großer Theil der Bevölkerung 
von Neuillp die Ältefte Frau der Stadt und vielleicht von ganz 
Frankreich zu Grabe. Es war eine Negerin, Maria Marga⸗ 
retha Charles, im J. 1727 geboten und bereits im J. 1741 
für eine Pflanzung auf St. Domingo gekauft. Seit dem 
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Blutbabe auf diefer Inſel wohnte fie in Frankreich, hochgeach⸗ 
tet von Allen, die ſie kannten. f 

In Valence (Dep. de Drome) hat der Brand eines 
Hauſes in der Nacht zum 25. Aug. großen Kummer verur⸗ 
fahr, indem das Feuer das Haus ſogleich von allen Seiten 
einhüllte und acht Perſonen, naͤmlich eine alte Frau, ihre 
3 Tochter und ein Sohn von 20 Jahren, 2 kleine Kinder 


von einer andern Familie und ein Arbeitsmann, in den Flam⸗ 


men ihren Tod fanden. Man behauptet, das Feuer ſey an⸗ 
gelegt geweſen. f 
Rom, 29 Auguſt. Geſtern Vormittag wurden die Be⸗ 
wohner der Umgegend der Engelsburg durch eine Pulver: Eye 
ploſion in nicht geringen Schrecken verſetzt. In der Nähe des 
Caſtells war nämlich die Fabrik der Feuerwerker, welche ge⸗ 
rade mit der Anfertigung zu einem Kunſtfeuerwerk für die 
kirchlichen Feſtlichkeiten beſchaͤftigt war, man weiß nicht, durch 
welche Unvorſichtigkeit, in die Luft geflogen. Von den uns 
gluͤcklichen Arbeitern hat man mehrere Leichen graͤßlich ver⸗ 
ſtuͤmmelt aus dem Schutt hervorgezogen; einige Perſonen, 
welche noch lebend herausgearbeitet wurden, hat man in die 
Höspitäler geſchafft; von andern hat man gar Beine Spur aufs 
finden koͤnnen. Bei dem Loͤſchen zeichnete ſich die Mannſchaft 
der Spritzenleute durch einen ſeltenen Muth aus, da im Erd⸗ 
geſchoſſe noch mehrere Tonnen Pulver lagen, welche, un⸗ 
gluͤcktichen Falls, der ganzen Rettungsmannſchaft den Unter⸗ 
gang bringen konnten. 3 g 
Die Zeitungen aus Java enthalten unter Anderm einen 
Bericht aus Lebak über ein trauriges Ereigniß. Eine Frau 
aus dem Dorfe Malang⸗Ninga hatte ſich am 11. April Mor⸗ 
gens mit ihren drei Kindern nach dem Felde begeben, um dort 
zu arbeiten. Da Nachmittags ein Gewitter drohte, befahl 
Fe ihren beiden altern Kindern, einem Maͤdchen von 18 und 
einem Knaben von 6 Jahren, nach Hauſe zu gehen, ſie ſelbſt 
wollte mit dem juͤngſten, 8 Monate alten, Kinde nachfolger. 
Nachdem ſie noch einige Zeit verweilt, eilte ſie mit dem Kinde 
auf dem Arm nach Hauſe. Etwa auf halbem Wege kam ſie 
an ein Wachthaus und verweilte hier ein wenig, um den Wäch⸗ 
ter anzurufen. In demſelben Augenblick ſprang ihr aber ein 
Tiger auf die Schulter, biß ſie und packte das Kind. Nach⸗ 
dem die Frau einige Zeit mit dem Thiere ſich herumgebalgt 
und dabei das Kind bereits ganz zerfleiſcht worden war, mußte 
Fe das Kind endlich loslaſſen. Der Tiger ſprang nun mit dem 
Kinde davon, waͤhrend die Frau huͤlferufend nachlief. Ein 
Einwohner, hierdurch aufmerkſam geworden, ſetzte ebenfalls 
dem Tiger nach, fo daß dieſer endlich feine Beute fallen ließ; 
das Kind war indeß bereits todt. Als die Frau nun mit ihrem 
Begleiter und dem Leichnam des Kindes nach Hauſe kam, 
fragte fie nach den beiden Atteften Kindern, die ſie früher nach 
Hauſe geſendet; aber niemand hatte fie geſehen. Izt vers 
fammelten ſich mehrere Einwohner des Dorfes und zogen nach 
dem Wachthaus, wo die Frau von dem Tiger angefallen wor⸗ 
den war. Bald entdeckten ſie Blutſpuren und nicht weit da⸗ 
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von auch die Ueberreſte der Kinder, welche ber Tiger gewürgt, 

zum Theil aufgefreſſen, zum Theil für ein folgendes Mahl 

eingeſchartt hatte. Die Mutter ſelbſt war fo ſchwer verletzt 

5 5 „daß man zu ihrer Wiederherſtellung keine Hoffnung 
atte. 

Kürzlichft ereignete ſich in der Menagerie des Hrn. van 
Aken in Rotterdam eine Seme, weiche fehr traurig ablaufen 
konnte. Die Rieſenſchlange hatte ſeit 3 Monaten keine Nahe 
rungsmittel bekommen, um ihr den gehörigen Appetit zu 
machen. Als nun der Wärter eine lebendige Ziege zu ihr in 
den Käfig bringen wollte, ſtuͤrzte ſich das heißhungerige Thier 
auf den Waͤrter, umringelte ihn und war im Begriff ihn zu 
‚wwürgen, als Hr. van Aken die Scene gewahrte und ſogleich 

»herdeiſprang. Nur mit großer Anſtrengung gelang es ihm 
und noch 4 Wärtern, den Unglüͤcklichen aus den Windungen 
der Schlange zu befreien, und in Folge der ſogleich angewen⸗ 
deten ärztlichen Mittel iſt der Menſch wieder ſo weit herge⸗ 
ſtellt, daß er Dienſte in der Menagerie verrichten kann. 

In Velkenze, im Gomoͤrer Comitat, in Ungarn, zuͤn⸗ 
dete am 29. v. M. Vormittags ein geiſteszerruͤtteter Land⸗ 
mann, welcher allein zu Hauſe geblieben war, das Stroh⸗ 
dach ſeines eigenen Hauſes an, und weil die Einwohner, auf 
ihren Feldern mit der Erndte beſchͤͤftigt, nicht ſogleich zur 
Hand fein konnten, um zu loͤſchen, fo verbreitete ſich das 
verheerende Element ungehindert mit der größten Schnellige 
keit. Der Wirbelwind zerſtreute die glühende Aſche und die 
Glut nach allen Seiten, auf das fünfte bis zehnte Dach, ſo, 
daß in einer halben Stunde uͤber 70 Haͤuſer, 90 Stallungen, 
und 40 Scheunen ſammt Kirche und Schulhaus wie mit 
einem Feuermeer bedeckt waren, und itzt außer zuſammen⸗ 
ſtuͤtzenden Mauern nur noch ein Hüterhaus den Ort, wo 
Velkenye geſtanden, zeigt. Außer dem Geiſtesirren, welcher 
das Unglück verurſacht, verbrannten noch zwei 5jährige Kinder. 
Mehr als 500 Menſchen ſind ohne Obdach, Lebensmittel 
und Kleidung. 

Kürzlich wurde in dem in Cromford bei Ratingen gehd» 
tenden Forſtrevier der hoffnungsvolle Sohn des Foͤrſters 
Strehmeyer, waͤhrend er mit ſeinem Vater auf dem Anſtand 
ſich befand, durch einen von fremder und bis ist noch unbe⸗ 
kannter Hand ausgeführten, und, wie man vielen Grund zu 
vermuthen hat, abſichtlich auf denſelden, vielleicht auch, in 
der Meinung des Thäters, auf den Vater gerichteten Schuß, 
augenblicklich getödter. Der Vater ſtand ungefähr 75 Schritte 
von ſeinem Sohne, gad, als er den fremden Schuß hörte, 
ein Jaͤgerzeichen, wiederholte daſſelde, eilte zitternd, als er 
von ſeinem Sohne keine Antwort erhielt, nach deſſen An⸗ 
ſtande und fand ihn todt dahingeſtreckt. Der Ermordete war 
ein febe talentvoller Jügling hatte ſchon zwei Jahre auf der 
Univerfieht Bonn mit dem rüͤhmlichſten Erfolge Jurisprur z 
ſtudirt, und war eben am zweiten Tage in den Ferien bei 
feinem, über den fo wohl gerathenen Sohn mit Recht er⸗ 
freuten, Vater. 
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Der Bate auß dem 


N 


8 1839. 


Birfen - Gebirge. 


Mit der heut ausgegebenen Nr. 39 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge, ſchließt ſich das dritte Quartal des Jahrganges 1839. Der 
dafür fällige Vetrag wird von den reſp. Subferibenten auf die bereits 


bekannte Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 26. September 1839. 
Die Expedition des Boten. 


Bekanntmachung. 
Vom iften k. M. an tritt für die Schnellpoſt⸗Courſe 
zwiſchen Berlin und Breslau, 
s = Klopſchen und Glogau, 
Glogan und Polkwitz und 

» »Lüben und Hirſchber 
eine Ermaͤßigung des Perſonengeldes von 9 Gar. auf 8 Sgr. 
pro Meile ein. Fuͤr dieſen geringeren Satz kann jeder Rei⸗ 
ſende nach wie vor, und zwar unter den bisherigen Moda⸗ 
litäten, 30 Pfund Gepaͤck frei mit ſich führen, 

Berlin, den 17. September 1839. 

General: Poſt⸗ Amt. 
3 —— — — ——— ů 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am 19. d. M., früh um 5 Uhr, ſchnell und gluͤcklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, von einem muntern, 
geſunden Mädchen, zeigt Freunden und Bekannten ergebenft 
an: Bruchmann. 

Warmbrunn, den 23. September 1839. ‘ 


Die am 15, d. M. erfolgte glückliche Entbindung feiner 
Frau, Pauline geb. Kindler, von einem muntern Kna⸗ 
den, beehrt ſich feinen Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen Stock, Amtmann der Niklasdorfer Guter. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 925 
Heut morgen verſchied nach kurzem Kampfe unſer einziges 
Kind, Louſſe Maria, in dem jugendlichen Alter von 


1 Jahr 6 Wochen und 2 Tagen. Theilnehmenden Freun⸗ 


den und Verwandten zeigen wir dies hiermit ſtatt beſonderer 
Meldung trauernd an, und bitten um ſtille Theilnahme. 
Neu⸗Niedermerzdorf, den 16. September 1839. 
K. F. Ludwig, Schichtmeiſter. 
E. Ludwig, geb. Jung. 


Das am 8. d. M., fruͤh um 2½ Uhr, erfolgte Ableben 
meiner geliebten Ehegattin Emilie Auguſte, geb. Brai⸗ 
nich, an einem nervoͤs⸗gaſtliſchen Fieber in einem Alter von 
28 Jahren 2 Monaten 22 Tagen, zeige ich hiermit ent⸗ 
fernten Verwandten und Bekannten in tiefſter Betruͤbnſß an 
und bitte um ſtille Theilnahme. 

Kambly, Juſtiz⸗Aktuarius zu Oppeln. 


Den 19. d. M., Abends 8 Uhr, entſchlief ſanft zu einem 
beſſern Jenſeits der Kaufmann und Rittergutsbefiger Friedrich 
Ferdinand Prentzel, welches tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, anſtatt beſonderer Meldung, allen fernen 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigen N 

Emilie Prentzel, geb. Wiggert, 
als Wittwe. 

Emilie und Ferdinand Prentzel, 
als Kinder. 

Greifenberg, den 23. September 1839. 


Allen Freunden und Verwandten widmen wir hiermit die 
traurige Anzeige, daß unſer geliebtes Soͤhnchen, Herrmann 
Arthur Alexander, in einem Alter von 18 Wochen 
5 Tagen, am 17. September, früh 1 Uhr, mit vielen 
Leiden an Zahnkrampfen verſchied. Wir bitten um fiflte 


Theilnahme. Buſchvorwerk, den 24. September 1839. 


Heinrich Schmidt, Brauermeiſter. 
Ch. Schmidt, geb. Dibke. 


—ůůůůůůůů —(?!ꝛñöä—ꝛsrEvu iu 
Mit tiefbetrlibten Herzen, aber auch mit bemuͤthiger Er⸗ 
gebung in den gnaͤdigen Willen des Hoͤchſten, machen wir 
unſern lieben Verwandten, Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige, daß es dem Herrn gefallen hat, 
unſerer theuern vielgeliebten Gattin und Mutter, der weil. 
Frau Caroline Roſine Dechant, geb. Breyer, nach langen 
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und ſchmerzlichen Leiden, am vergangenen Donnerſtag den 
19. September, Abends 9 Uhr, ein ſanftes und ſchmerzloſes 
Ende zu ſchenken, und fie aus unſerem Kreiſe flır ein höheres 
und beſſeres Sein abzurufen. Wenn es ſowohl der ſelig 
Entſchlafenen, als auch uns, ihren trauernden Hinterblie⸗ 
benen, zu großem Troſte gereichte, von ſo vielen lieben treuen 
Freunden in der Zeit bittern Leidens fo zahlreiche und herzliche 
Beweiſe aufrichtiger und herzlicher Theilnahme zu empfangen; 
fo fühlen wir uns insbeſondere verpflichtet, allen Denen, 
welche theils am Vorabende, theils am Tage des Begraͤb⸗ 
niſſes der Verewigten, uns ihr freundliches und herzliches 
Beileid bezeigten, hiermit Öffentlich unſern tiefgefuͤhlten Dank 
auszuſprechen. Hirſchberg, den 23. Septemder 1839. 
Die Hinterbliebenen. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 23. Septor. Auguſt Ehrenfried Heil, 
mann, mit Igfr. Ghriftiane Friederike Hornig. 

Schmiedeberg. Den 18. Septbr. Der Wittwer und 
Schuhmachermſtr. Chriſtoph David Nehrlich, mit Johanne 
Juliane Schmidt. \ 

Arnsdorf. Den 9. Septbr. Der Laborant der Medizin und 
Gerichts Scholz Herr Karl Benjamin Teichmann in Krummhübel, 
mit Igfr. Johanne Eleonore Hämpel aus Sti inſeiffen. 

Landeshut. Den 23. Septbr, Ernſt Auguſt Bürgel, 
Bürger und Handelsmann allhier, mit Frau Johanne Eleonore 

eb. Beier. 

5 Löwenberg. Den 20. Auguſt. Der Privat⸗Sekretair 
Withelm Ferdinand Schröter, mit der verebhel gew. Frau Joh. 
Ermer, geb. Weiß. — Den 27. Der Buchbindermſtr. Karl 
Heinrich Emrich, mit der verehel, gew. Frau Johanne Karoline 
Stephan. — Vincenz Priesnitz aus Waldenburg, mit Jgfr. 
Karoline Gohl. — Den 28. Der Kunſtgärtner Andreas Adolph 
Heidmann aus Neuland, mit Igfr. Emilie Wehner, — Den 
2. Septbr. Der Bediente Andreas Dittmann, mit Jofr. Chris 
ſtiane Roſalie Jacob aus Martinwalde bei Bunzlau. — Den 3. 
Der Schuhmacher Eduard Seibt, mit der Wittfrau Johanne 
Beate Ueberfhär, geb. Wieland. - 

Jauer. Den 1. Septbr. Der Zimmergeſ. Geißler, mit 
Jofr. Karoline Springer. — Den 4. Der Tiſchlergef. Schaar, 
mit Marie Johanne Eleonore Muſchke. — Den 9. Der Toͤpfer⸗ 
gef. Kuballi, mit Igfr. Anne Roſine Neumann. — Den 15, 
Der Muͤhlbelfer E. Reudorf in Alt: Schönau, mit Karoline 
Lauffer. — Der Jam, Becker in Malitſch, mit Anne Rofine 
Tirſchler. 

Bolkenhain. Den 28. Auguſt. Der Lohgerbergeſ. Jobann 
Gottlieb Kunick, mit Johanne Friederike Chriſtiane Schubert. 
en 3 Septbr. Der Hofehaͤusler und Wittwer Johann 
Gottlieb Raopach zu Nieder Würgsdorf, mit Igfr. Jobanne 
Suſanne Marie Jenſch zu Wieſau. — Den 4. Der Igſ. und 
Fleiſchhauermſte Gotthelf Schick, mit Johanne Beate Hampel. 
— Johann Karl Leuchtmann, Schloſſer zu Merzdorf, mit Karoline 
Wſibelmine Erneſtine Menzel. — Den 15. Der Wittwer, Frei⸗ 
bausler und Schneiderfimr, Karl Gottlieb Schoͤps zu Ober⸗Wolms⸗ 
dorf, mit Anna Reſine Fopſchall. — Der Wittwer und Weber 
Gyriſtian Härtel zu Nieder Würgsdorf, mit Igfr. Johanne 


Beate Rüger. 
Geboren; 
Hirſchberg. Den 30 Auguſt. Frau Schmledemſtr. Kunſch, 


eine T., Sophie Anna Auguste. — Den 7. Septbr, Frau 
Schatidtrmſir, Kreiſel, einen S., Franz Emil Paul, n 
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Shildan. Den 31. Auguſt. . 

9 ih 3 8 —.— Noten Börfer bisher 
er orf. Den 30. Auguſt. 2 
einen C., Eruß Friedrich Kugup, meinen naar Beil, 
wieder ſtarb. — Den 1. Septör. Frau Hausbeſ. und Weber 
Meichſtein, eine T., Auguste Pauline Mathilde. — Frau 
8 und ae ba Pi T., Jobanne Ghriftiane 

orothea. — Den 10. Frau leierweb 
mann, eine T., Wilhelmine Erneſtine. . nere e de 
eee Den 18. Septor. 

eber Opitz in Hohenwieſe, eine T., m ine, — 
Den 19. Frau Großgärtner Niering alier, A —— 
Marie Tbereſe. — Den 22. Frau Töͤpfermüir. Moͤrtzſchke, einen 
4 5 2 Krauſe, einen 4: 

Ensberg. Den 17. Auguſt. Frau Shuhmag i 

eine T., Marie Veronſka. — Den 31. Ftau Su 


eu T., todtgeb, 

andes hut. Den 17. Septbr. Frau Sattlermſtr. Dietze 
geb. Andree, einen S. — Frau Weber Illner, geb. Schrss gps, 
eiſchermſtr. Ludwig, geb. Ouvtier, 


Frau Haͤusler und 


eine X. — Den 18. Frau 1 
einen S. — Den 22. Frau iſchlermſtr. Bürgel, geb. Otto, e. T. 
Neu- Ge bhardsd orf. Den 18. Auguſt. Frau Handels⸗ 
mann Wehner, eine T., Amalie Mathilde, — Den 22. Frau 
Feng: und Wollenweber Schulze, einen S. „Wilbelm Guftav, 
Schwerta. Den 27. Auguſt. Frau Schuhmacher Beckert, 
einen S. — Den 28, Frau Inw, Voigt, geb. Pohl, einen S., 
N Kr = * . — Frau Nad, und Geſtell⸗ 
macher u, eine X., todtgeb. — Deng. Frau Ho: 
m einen ©. - * . 
Liebent hal. Den 15. Auguſt. Frau Seifenſieder Hoffmann 
eine T., Marie Joſepha Helene. — Den 10. — les 
re u. 7 5 Franz Amand Albert. 
eppers dorf. Den 1. Septbr. Fra 
en kan Karl, 5 er N 9 
gandethal. Den 25, Auguft. Frau Hausbeſitzer und 
Gürtler Chriſteph, einen S., Guſtav Herrmann. l 
edwenberg. Den 8. Auguſt. Frau Schuhmachermſtr. 
Neumann, einen S. — Den 15. Frau Drechslermſtr. Kurzius, 
einen S. — Den 18, Frau Müllermſtr. Biſcher, einen S. — 
Den 22. Frau Schneidermſtr. Schwarz, einen S. — Den 25. 
Frau Tuchmachermſtr. Rämpfftel, eine T. — Den 30. Frau 
Tilchlermſtr. Englert, e. K., welche den 1. Septbr. wieder ſtarb. 
Jauer, Den 13. Auguſt. Frau Fiſchler Doͤnſt, einen S. — 
Den 14 Frau Töpfergef, Zeiske, eine T. — Den 15. Frau 
Kaufmann Weiß, einen S. — Den 16. Frau Lohnkutſcher 
Bänfel, Zwill. X. — Frau Schuhmachermſtr. Noack, eine Sıpe 
Den 18 Frau Meſſerſchmied Gründler, einen S. — Den 21. 
Die Frau des Kal. Poſt⸗Sekretair Hrn Herbſt, einen S. — Den 22. 
Frau Riemermſtr. Hanke, einen S. — Den 24. Frau Inw. 
Fiebig, eine T. — Den 25. Frau Kürſchner Eckert, einen S., 
todtgeb. — Den 26. Frau Inw. Blum, eine T. Den 28. 
Frau Horndrechsler Hoppe, einen S. — Frau Hausbeſ. Zwilling, 
6. S. — Den 2. Sıptbr. Frau Schloſſermſtr. Tauer, e. S. 
— Den 4. Frau Maurergeſ. Tbiel eine T. — Den 5. Frau 
Inw. Freche, einen S. — Frau Inw. Helfer, einen S. — 
Den 15 Frau Hospitalgaͤrtner Hoppe, 
Die Frau des Landwehr Gefreiten Ulbrich, eine T. 
Alt- Jauer. Den 21. A 
eine T. — Den 25: 8 


— 


Frau 
Den 30. Frau Freihäusler 
% todigeb. — Den 4. Septbr. Die Frau des 
‚ eine T. — Den 7. Frau Freie 
eine X. — Den 8. Frau Freipäusier 


— 


| 


| 
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f 
und Maurer Hertwig, einen S. — Frau Freihäusler und 
Maurer Binner, eine T. 45 
Bolkenhain. Den 16. Auguſt. Frau Fleiſchhauermſtr. 
Schick, einen S. — Den 10. Septbr. Frau Kutſcher Nitſchke, 
eine T. — Verw. Frau Schuhmacher Schneider, eine T. — 
Den 18. Frau Lohgerbermſtr. Güttler, einen S. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 19. Septbr. Frau Karoline Rofins geb, 
Breyer, Ehefrau des Schneidermſtrs. und Ober⸗Aelteſten Hrn. 
Dechant, 59 J. 3 W. — Den 20. 5 Auguſt Heinrich, 
Sohn des Tagearbeiters Schiller, IM. — Den 21. Der 
Knopfmachermſtr. Karl Kogler, 70 J., an Alterſchwache. — 
Hr. Friedrich Luguſt Rannefeld, Schneidermſtr. allh., 46 J. 9 M. 

Kunnersdorf. Den 22. Septbr. Anna Regina geb. 
Hainke, Ehefrau des Bauergutsbeſ. Fiſcher, 54 J. 4 M. 19 T. 

Schwarzbach. Den 22 Septbr. Joh. Benjamin Tſchorn, 
Gartenbeſ. und Gerichtsgeſchworner, 65 J. 1 M. 12 T. 
Schmiedeberg. Den 17. Septbr. Herrmann Arthur 
Alexander, Sohn des Brauermſtrs. Schmidt zu Buſchvorwerk, 

— 5 ri Den — . Herr Rudolph Wallis 
allhier, * er uhmachermeiſter Johann Greger, 
89 J. 1 M. 7 K n 2505 

Neudorf (. Fiſchbach). Den 15. Septbr. Frau Johanne 
Juliane geb Bräuer, Ehefr. des Bauergutsbeſ. Friebe, 43 J. 4 M. 

Landeshut. Den 13. Septbr. Romanus, Sohn des 
Wirthſchafts⸗Beamten Hrn, Thamm zu Oder⸗Zieder, 3 J. 
11 M. — Din 19. Herr Johann Gottlieb Leßmann, Stadt, 
Secretair allhier , 42 J 4 M. — Den 22. Karl Heinrich 
Julius, Sohn des Anm. Kirchner, 6 M. 

Probfihain. Den 19 Septbr. Der Rittergutsbeſiger und 
Kauf: und Handelsberr zu Greiffenberg, Herr Friedrich Ferdi⸗ 
nand Prentzel, 56 J. 

Ledwenberg Den 17. Auguſt. Die verwittw. Frau Tuch⸗ 
machermſtr. Chriſtiane Juliane Günther, geb. John, 79 J. — 
Den 20. Pauline Agnes, Tochter des Züchnermſtrs. Zilling, 
3 W. — Den 27. Ernſt Guſtav Julius, Sohn des Schuh⸗ 
machermſtrs. Hentſchel, 6 T. — Den 2, Septbr. Der Gartens 
beſiger Gottl. Scholtz. 74 J. 

Plagwitz. Den 28. Auguſt. Karl Friedrich Wilhelm, Sohn 
des Gärtners Ernſt, 6 M. — Den 4. Septbr. Die verwittw. 
Haͤusler Anna Roſine Fiſcher, geb. Hilbig, 65 J. — Johanne 
geb. Zingel, Ehefrau des Inw. Hütter, 26 J. 

Jauer. Den 4. Septbr. Auguſte Emilie Bertha, Tochter 
des Gaſtwirths Hallenczak, 6 J. 6 . — Der Inw. und 
Maurergeſ. Franz Baumert, 65 J. — Den 5, Der Koͤnigl. 
Thorkontrolleur Rothe, 47 J. 5 M. — Den 9. Igfr. Juliane 
Friederike, einzige Tochter des Handelsm. Steudner, 24 J. 6 M. 

Bolkenhain. Den 28. Auguſt. Frau Suſanna Gleonore 
geb. Heilmann, Ehefrau des Königl. penſ. Inſpektors Herrn 
Hendel, 61 J. 1 M. 17 T. — Den 1. Septbr. Louiſe Pauline 
Augufte, Tochter des Inw. Kirſch, 3 J. wen. 10 T. — Den 5. 
Die verwittw. Gommiffions . Räthin, Frau Jehanne Juliane 
Schnieber, geb. Grocke, 53 J 6 M. — Den 7. Joganne Cyhri⸗ 
ſtiane Karoline, Kochter des Hausbeſitzers Flegel, 1 J. 9 K. — 
Den 22. Auguſte Amalie, Tochter des Weißgerbergeſ. Freimuth, 
11 J. 11 M. 2 T. 

— ———— ͤ ä ͤEüͤ—4ẽö 
Brandſchäden. : 

In der Nacht des 22. Septbr. entſtand um halb 12 uhr in 
der Scheuer auf dem Herrſchaftl. Hofe zu Nieder Blasdorf 
Gandesh. Kr.) Feuer, wodurch die Scheuern, Stallung, die 
Mutterſchaafe, nebſt dem Amthauſe, ein Raub der Flammen 
a nur das Herrſchaftl Schloß davon verſchont blieb; 
allem Vermuthen nach iſt das Feuer angelegt worden. 
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Im Morgen des 18. Septbr., früh um / 4 ubr, entffanb 
in dem Haufe hinter der Annakapelle, zu Seydorf ge 
hoͤrig, plötzlich Feuer. Der Beſitzer, Häusler Knobloch, 
wollte ſich mit den Seinen retten, fand aber die Thüren des 
Hauſes verrammelt. Es gelang ibm, durch ein Fenſter ſich zu 
befreien und durch Oeffnung der Thüren die Seinen zu retten. 
Wäbrend die Ehefrau des Knobloch mit Rettung von Betten 
beſchaͤftigt, brannte die Treppe nieder und die unglückliche fand 
in den überhandnehmenden Flammen ibren Tod. Die That⸗ 
ſache bezeichnet eine verruchte boshafte Brandſtiftung. 


—— —2 
Lebensverſicherungen betreffend. 


Als Agent der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
babe ich oft Gelegenheit gehabt zu bemerken, daß Lebensver⸗ 
ſicherungen noch nicht genug gekannt und gewürdigt werden; 
ich halte es daher nicht für zwecklos, öffentlich etwas uͤber ihre 
Anwendbarkeit zu ſagen. 8 

Die Nützlichkeit von Feuer, Waſſer⸗ und Hagel⸗Aſſecu⸗ 
tanzen iſt laͤngſt erkannt; fie werden viel häufiger benutzt als 
Lebensverſicherungen, und doch find fie in ihren Wirkungen 
einſeitiger als dieſe. Bei Benutzung dieſer Verſicherungsar⸗ 
ten will man ſich vor dem Schaden ſichern, der durch Waſſer, 
Feuer oder Hagel entſtehen kann, es iſt aber ſehr ungewiß, ob 
den Verſicherten jemals ein ſolcher Schaden trifft. 

Bei Verſicherung des Lebens auf deſſen Dauer hingegen, 
iſt die Auszahlung der verſicherten Summe gewiß, es bleibt 
nur zweifelhaft, ob ſie früher oder ſpaͤter erfolgt. 

Die Police einer ſolchen Anſtalt iſt alſo einem von ihr aus⸗ 
geſtellten Wechſel zu vergleichen, welcher beim Tode des Ver⸗ 
ſicherten zahlbar wird, . 

Wenn daher jene Verſicherungen das Vermoͤgen blos zu 
erhalten bezwecken, fo dienen die Lebens verſicherungen hinge⸗ 
gen dazu, daſſelbe zu vermehren. Durch dies Vermehren des 
Beſitzes erhalten Lebens verſicherungen die mannigfaltigſte An⸗ 
wendbarkeit auf alle buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe, und zwar fo: 
wohl ſchon waͤhrend der Lebensdauer des Verſicherten, als nach 
ſeinem Tode. Zur Erläuterung deſſen möge nur angeführt 
werden, daß die Policen von Capitaliſten (vorzugsweiſe ge: 
ſchieht dies häufig in England) als Unterpfand gegen zu lei⸗ 
ſtende Vorſchüͤſſe, die zur Gründung oder zur Erweiterung ei⸗ 
nes Gefchäftes oder ſonſtigen Zwecken noͤthig find, genommen 
werden, daß Verluſte vermieden werden koͤnnen, indem man 
das Leben von Schuldnern verſichert; vorzuͤglich aber, und 
am wohlthaͤtigſten wirken Lebensverſicherungen auf Familien, 
welche durch den Tod des Ernaͤhrers, ohne Hinterlaſſung einer 
verſicherten Summe, dem bitterſten Mangel Preis gegeben 
ſeyn wuͤrden. N i 
Auch find Lebensverſicherungen als Sparkaſſe zu betrach⸗ 
ten, nur mit dem weſentlichen Vorzug, daß das zu erſparen 
beabſichtigte Capital jedenfalls, ſelbſt beim früheſten Abſterben 
des Erſparers vorhanden ſeyn wird, da bekanntlich dergleichen 
Anſtalten Zahlung leiſten, wenn der Tod den Verſicherten 
auch gleich nach dem Eintritt wegrafft, 


* 


— 


Wie erwünſcht es Jedermann ſeyn muß, durch feine Police 
über ein Capital fur den Sterbefall disponiren, den Fortgang 
feines Geſchaͤfts, den Wohlſtand der Familie ſichern zu koͤn⸗ 
nen, mag der eigenen weiteren Beurtheilung jedes redlich ge⸗ 
ſinnten Familienhauptes uͤberlaſſen bleiben. 

Wer von meinen Mitbuͤrgern zur Verſicherung ſeines Le⸗ 
beus zu ſchreiten entſchloſſen iſt, wird bei mir jede zu wine 
ſchende Auskunft uͤber den Eintritt erhalten. 


J. E. Baumert zu Hirſchberg, 
RE Kürfchnerlaube Nr. 15, 
Agent der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
— —— — — ömꝑuT2＋0!᷑r.— — 
Literariſche s. 


Folgende beifaͤllig und mit ſehr ehrenvoller Anerkennung 
aufgenommene Schriften, welche in der unterzeichneten Ver⸗ 
lagshandlung erſchienen, ſind durch alle gute Buchhandlungen, 
in Hirſchberg bei A. Waldow, in Liegnitz bei Kuhl⸗ 
mey, in Goͤrlitz bei Koͤhler und in Schweidnitz in der 
Franke' ſchen Buchhandlung, zu den beigeſetzten Preiſen 

zu haben: 

Anderſen, C. H., Umriſſe einer Reiſe von Copenhagen 
nach dem Harze, der Saͤchſiſchen Schweiz und über Berlin zu⸗ 
ruͤck. Aus dem Daͤniſchen vom Verfaſſer der See⸗Anemonen. 

erausgegeben von Dr. F. W. Genthe. Neue Ausgabe. 

artonirt 1 Thlr. 

La Boiffiere, die Kunſt der Eſſigbrauerei oder ausführliche 

Anweiſung, nicht nue den Weineſſig, ſondern auch alle Arten 
Getreide⸗, Wurzel-, Beeren⸗ und Obſt⸗Eſſig, ſo wie aus 
mehreren bisher unbenutzten 5 dem Weineſſig gleiche 
kommende Fluͤſſigkeiten rein und hoͤchſt billig zu bereiten. Nebſt 
einem Anhange, die Fabrikation aller beliebten in⸗ und aus⸗ 
läͤndiſchen Tafel: und Toiletten⸗Eſſige entbaltend. Mit Nück⸗ 

icht auf die Anwendung im Kleinen für den Haus halt. Vers 
chloſſen 22½ Sar. (18 gr.) 3 

Clemens, F. Wr. T., das gerichtliche Verfahren in Nach» 

laß = Angelegenheiten und die Rechtsverbältniſſe des erbſchaſt⸗ 

lichen Miteigenthums, ſyſtematiſch nach Preußiſchen Geſetzen, 
mit Beachtung der neueren Verordnungen zuſammengeſtellt. 

Ein Handbuch für Richter, Aktugrien, Calculatoren und ein 

Hülfsbuch fuͤr N in Erbſchalts⸗Sachen. Brochirt 

2 Thlr. 7½ Sgr. (6 Gr.) 

Krankheiten, die, der Hunde und deren Heilung, nach 
Dietrich aus dem Winkell, Donauer, Jeſter, Rohlwes, 
Ammon u. A. Browirt 5 Sgr. (4 g r.) 

Morgenſtunden, der N Eliſe Radzivil gewidmet 
von Eunika. Neue Ausgabe. Cartonirt 22 ½ Sgr. ds Peu 

chter, Dr. Fr. von Magdeburg, Geſchichte des Deut⸗ 
ſchen Freiheitskrieges von 1813 bis 1815. Zweite vielſach 
verbeſſerte Aufl. — 1 ſter Band mit 6 Stahlſtichen, brochirt, 

1 Thlr. 20 Sgr. (16 g Gr.) — 2ter Band mit 7 Stahl⸗ 

ſtichen, brochirt, 2 Thlr. 

Starke, C. E. F., Freimuͤthige Worte uber das Geſund⸗ 
beitswohl der Staatsdurger im Allgemeinen, beſonders aber 
über die diätetiſchen Verhaͤltniſſe der Kinder bei deren Erzie⸗ 
bung und Unterricht, nebſt mehreren Vorfebläyen zur Abbulfe 

der dabei ſtattfindenden Mangel, fo wie über den didtetifchen 
Gebrauch des gewoͤhnlichen kalten und des kohlenſauern Waſ⸗ 

ſers. Brochitt 7¼ Sgr. (6 908.) 


Nichterſche Buchhandlung in Berlin. 
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der Expedition des Gewerbeblattes 
6 Tung iſt neu erſchienen und in ee 
H. Eſchrich zu haben: a 


Anweiſung zum Bau der 
Dorn'schen Lehmdächer, 


nach gemachten Erfahrungen fafitih beſchrieben. 
Mit n, Zeichnungen und Holzſchnitten. 
Vierte Auflage. Preis 9 Gr. f 

Inhalt. einteitung. — Beihreibung und Mas 
terlalien des Dachs. — Das Belegen des Dachs. — 
Konſtrukzton der Dachrinnen. — Bon Dorns Anga ⸗ 
ben abweichende Methoden. I. Steinkohlenaſche und Teer; 
II. Tocerpech, Kalk und Sand; III. mit Tocer verbundene Lebm⸗ 
maſſe; IV. zwiſchen zwei Lagen von Lehmmaſfe mit Steinkohtentheer 
und Aſche zu decken. — Koſtenanſchläge: 1) nach Einte, 2) nach 
Dorn, 3) nach Drory, 4 nach Seumer, 5) nach Maſchineir⸗ 
meiſter F. 2. Schöttter zu Ilſeburg, 6) für Chemnitz und Umgegend, 
7) nach Bergmann in Waldheim. — Zuſammenſtellung der Koſten 


verſchiedener Dächer mit Berückſichtigung der zu deckenden Flache und 


des gewonnenen Bodenraums bei einem und demſelben Gebäude. — 
Erforderliche Materialien zu einer Quadratruthe Dorn'ſcher Lehm⸗ 
bedachung. — Arbeitsvertheilung. — Reparatur. — Vortdeite 
der Dorn ſchen Dachbedeckung. — Schluß. — Anhang. Fener⸗ 
ſicherheit der Dorn'ſchen und aus verſchiedenen andern Maſſen ge» 
fertigten flachen Dächer. 


A Bean are RETTET IS 
Bei Rubach in Berlin iſt erſchienen und zu beziehen 


durch Ernſt Neſener in Hirſchberg: 


Preußens gerichtliches Verfahren 
g 


i 
der Inſtruktion der Prozeffe, 

Eine ſyſtematiſche Bearbeitung der darüber beſtehenden 
Geſetze, namentlich der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung der 
Verordnung über den Mandats⸗, ſummariſchen und Baga⸗ 
tell⸗Prozeß, von T. Stollberg, Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor. Preis: 1 Rehlr. 

Concordia € 
wird Freitag den 4. Oktober c. ihre muſika⸗ 
liſchen Uebungen wieder beginnen. 


Das Directorium der Concordia. 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Notbwendige Subbafation. 
Gerichts- Amt Hermsdorf, Kreis Goldberg. 
Die dem Kaufmann Groͤſch ner gehörenden Hofegärtnet⸗ 
ſtelen, unter Nr. 10% und 2%), mit dazu ge hoͤrendem 
Kalkofen und Kalkſteinbruch zu Hermsdorf, zu Folge der nebſt 
neueſtem Hypothekenſchein in der Re giſtratur einzuſehenden 
Taxe, zuſam men auf 16,900 Rtbir. tapirt, follen 
den 2. Dezember c., Nachmittags 2 Uhr, 
an der Gerichtsſtaͤtte ſubhaſtirt werden. a 


Auktion. 
Orangerie und Gewächs⸗Auction. 
Die zum Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Obriſt⸗ Bieter 


Fe 


nam Holſche gehörende Orangerie und ſonſtigen Topfge⸗ 
wächfe, beſtebend in 61 Citronen -, Aepfelſinen⸗, Pommes 
runzen , 138 Feigen», Lorbeer - und Myrthen⸗Baͤumen in 
Kübeln und Näpfen, einer Menge verſchiedener Sorten Pe⸗ 
largonien, Hortenſien, Cactus u. f. w. ſoll 
den 7. October 8. 4 
von Vormittags 8 Uhr an, in dem zum Nachlaß des Verſtor⸗ 
denen gebörigen Garten vor dem Köppen ⸗Tdote, neben dem 
Geſellſchaftsgarten, öffentlich, jedoch nur gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
recht zahlreich einladet . 5 ’ 
der Königliche Kreis - Juſtiz Rah Schmidt. 
Schweidnitz, den 16. September 1839. 


Bekanntmachung. Die bei dem Glasmaler Wag⸗ 
ner zu Warmbrunn, und mehreren anderen Perſonen ver⸗ 
pfaͤndeten Sachen, werde ich Dienſtag den 1. und Mitt⸗ 
woch den 2. October c., früh von 9 bis 12 und des 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in dem Saale der 
Dominial- Brauerei zu Warmbrunn, gegen daare Erlegung 
des Pfandſchillings, den Eigenthüͤmern ausantworten, und 
werden letztere, zu erſcheinen, hierdurch vorgeladen. 


Hermsdorf u. K. den 16. September 1839. 
. Grünbling, 


Standeshertlicher Gerichts» Sekretär, 


Dankſagung. ie) 
Wenn das Kind in dem zarten Alter der Eltern beraubt, 
der Pflege Anderer anvertraut wird, und eben dieſe Pflege⸗ 
eltern dieſem Kinde mit gleicher Liebe und Wohlwollen ent⸗ 


gegen kommen, als dem eigenen, wenn dann der Tod nach 


Jahren mit ſchneller Kraft das traute Band zerreißt und die 
ſchoͤnſten Hoffnungen vernichtet, — dann iſt es eine heilige 


Pflicht der hinterlaſſenen Anverwandten, dem edlen Paare 


feinen innigen Dank abzuſtatten, welches die Pflege des Kin⸗ 
des übernahm. 

Bei dem Ableben unſeres Bruders Louis Eduard 
Ruͤffer, welcher nach dem Tode beider Eltern in dem zarten 
Alter von 2 Jahren der Pflege des Herrn Kantor Floͤſſel 
in Schwerta übergeben, und in ſeinem 1 1ten Jahre durch 
den Tod uns entrifſen wurde, koͤnnen Unterzeichnete nicht 
umhin, dieſem edlen Manne ſowohl, als auch ſeiner geehr⸗ 


ten Gattin und Fräulein Tochter, fuͤr die viele Liebe und 


Sorgfalt, welche dieſelben ihrem Bruder waͤhrend ſeiner irdi⸗ 
ſchen Laufbahn erwieſen haben, ihren innigſten Dank abzu⸗ 
ſtatten. Möge der guͤtige Vater Ihnen vergelten, wozu 
wir zu ſchwach find; möge er von Ihnen die trüben Stun⸗ 
den des Lebens mit ſchonender Hand entfernen, und nehmen 
Sie die Verſicherung, daß kein Wechſel der Zeit in uns die 
liebevolle Erinnerung an Sie, geehrtes Paar, auslöfchen 
ſoll. Hirſchberg und Löwenberg, den 25. Sept. 1839, 
Friedrich Alexander Ruͤffer, N Brüder des 
Guſtav Adolph Ruͤffer, Verſtorbenen. 


. 
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Etabliffe ment. 


Einem verehrungsmürdigen Publikum in und außerhalb 
Hirſchberg gebe ich mir die Ehre, mein Etabliſſement hier⸗ 
ſeldſt ols Schub macher ergedenſt anzuzeigen. Indem ich 
gute Arbeit und Billigkeit verſpreche, bitte ich um ein guͤtiges 
Zutrauen. . K. F. Hentſcher, 

dunkle Burggaſſe dei der Wittwe Frau Kleinert. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Gaſthaus und Maſchinen⸗Verkauf. 


Familienverhaͤltniſſe veranlaſſen den Gefertigten, ſein in 
der Stadt Friedland, Bunzlauer Kreiſes in Böhmen, am 
Markte gelegenes Gaſt⸗Einkehrbaus „zum weißen Roß“ 
und der darauf haftenden Gerechtigkeiten, aus freier Hand 
zu verkaufen. d 

Das Gebäude iſt durchgehende von Stein gebaut, zu 
ebener Erde alles gewoͤlbt, fo auch die Stallungen und das 
Ganze im beſten Stande. b 

Auch find noch bei mir: 

2 Satz Schaafwolle, Krempel, 

2 Woͤlfe, 

3 Vorſpinnmaſchinen, 

15 Leinſpinnmaſchinen, 

1 Büͤrſtmaſchine, Holzraſpel⸗Beſtandtheile, 

5 Scheertiſche und 7 Scheeren, 5 
im Ganzen oder auch einzeln zu verkaufen. SKauflufige de⸗ 
lieben ſich in frankirten Briefen an den Gefertigten zu wenden. 

Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht umbin, fuͤr den zahl⸗ 
reichen Zuſpruch in meinem, naͤchſt dem Schloſſe Friedland 
gelegenen Gaſtbofe, „Schloßgaſthof“ genannt, oͤffentlich 
meinen Dank auszudrucken und mir die weitere Gewogenheit 
zu erbitten; dagegegen werde ich nichts verabſaͤumen, was zur 
Bequemlichkeit der Herren Reiſenden dienen und mir einen 
fernern Zuſpruch ſichern kann. Anton Pohl. 

Friedland in Boͤhmen, im September 1839. 


— —— — 

Ein Haus in der Vorſtadt, mit 4 fehönen Stuben nebſt 
Gelaß, welches eine ſehr ſchoͤne Ausſicht ins Rieſengebirge ge⸗ 
wäbrt, fleht aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis giebt 
die Expedition des Boten. 


— . —— 

Ein Vorwerk bei Jauer, mit ganz neuen maffiven Wohn⸗ 
und Wiethſchafts ⸗Gebaͤuden, beſtem Weizenboden und vor⸗ 
züglichem Inventarium, iſt ſofort für 7000 Rthlr. zu vers 
kaufen. Das Nähere ſagt der Kommiſſionair Meyer in 
Hirſchberg. 8 


— —— 
Zwei Pferde, zum Reiten und Fahren geeignet, mit Ge⸗ 
ſchirren; einen neuen ſchoͤnen, ganz bedeckten Staats + Wagen 3 
(auch halb bedeckt zu machen), und einen bequemen leichten 
Reiſewagen mit Lederverdeck und Fenſter, wuͤnſcht der Major 
von Moͤrner in Liegnih zu verkaufen. ö 
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* Das hieſelbſt Nr. 20 belegene Gaſt⸗ , 
* und Schenkhaus, „zum deutſchen 
Haufe” genannt, wobei eine einge- 
J richtete Branntwein- Brennerei ſich bes * 
findet und welches zu Oſtern 1840 pacht⸗ 
& 108 wird, ſteht aus freier Hand zu ver⸗ 
4 kaufen. Kaufluſtige wollen ſich binnen 
4 Wochen bei der Eigenthümerin melden. 
Schönau, den 23. Septbr. 1839. % 
& Joh. Eleonore verw. Kantor Gläßer 1 
x geb. Seibt. x 
eee NEN es MEK ee 

Aus freier Hand iſt zu verkaufen eine gelegene Wirthſchaft, 
Nr. 22 in hieſiger Vorſtadt, wobei auf 3 Kühe Futter, und 
worin ein gewölbter Stall zu 4 Kuͤhen, 2 Gewölbe, 3 Stu⸗ 
ben nebſt 2 Alkoven, 5 gedielte Kammern, ein gedielter Heu⸗ 


boden und eine Remiſe befindlich. 
Landeshut, den 16. September 1839. 


Haus = Verkauf. 
Der Fleiſchermeiſter Wittig zu Bolkenhain beabſichtigt, 
fein Haus Nr. 12, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, 
Bodengelaß, einem Laden, zu jedem Geſchaͤft ſich eignend, 


und an einem gelegenen Wege, aus freier Hand zu verkaufen. 


Kaufluſtige koͤnnen ſich hierzu beim Eigenthuͤmer melden. 


Da ich geſonnen bin, das in der Striegauer Vorſtadt hie⸗ 
ſelbſt, sub Nr. 156 gelegene Haus nebſt Scheuer und Garten, 
ſo wie den am Anfang der Straßen nach Lobris und Groß⸗ 
herzogswaldau belegenen Acker, nebſt allem Zubehoͤr, aus 
freier Hand zu verkaufen, ſo erſuche ich hierauf Reflektirende 
ſich bei mir melden zu wollen. Kuͤ hen. 

Jauer, den 26. September 1839. 


F Marinirte Heringe efferirt 


Friedrich Carl Ktoll in Landeshut. 


Neue holländ. Heringe, 
Neue engl. Mattjes- Heringe, 
NeueschottischeHeringe mit 
Pfeffergurken, wie 
Frischen Silberlachs, beide 
" einmarinirt, empfiehlt 
1 1 C. A. Biemelt. 
Petersdorf d. 24. Sept. 4839. 
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Reue Schottiſche Voll⸗Heringe erhielt 
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und empfi⸗bit Friedrich Carl Kroll in Landeshut. 


„ Schnelltrocknenden hellen Leinölſirniß 
empfing und offerirt 
Die Specerei-, Material, und Tabak Handlung 

des F. C. Kroll in Landeshut. 


Neue Heringe, als auch geräus ” 


cherte, von der früher anerkannten Güte, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
E. H. Grocke, 
dunkle Burggaſſe Nr. 187. 


Neue Holländiſche Heringe, 
Marinirte mit Senfgurken 
empfiehlt, fo wie ſchoͤnes Seegras zu Polſtern in befter 
Güte, E. A. Hapel. 


Ein noch ganz guter kupferner Keſſel, worin vierzehn 
Fahrten Waſſer gehen, ſteht billig zu verkaufen, auf der 
Schuͤtzengaſſe Nr. 734. 


Eine Sammlung ausgeſtopfter Vögel verſchiedener 
Gattungen ſind im Ganzen billig zu verkaufen. Das Naͤhere 
hierüber im Gaſthof zum Kynaſt in Hirſchberg. Auswärtige 
Briefe ſind portoftei einzuſchicken. 


Zu verpachten. 
Unter ſehr billigen Bedingungen iſt eine in gutem Stande 
erhaltene Buchbinderei von Michaeli an zu verpachten. Naͤ⸗ 
bere Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Eine anftändige Frau in mittlern Jahren, die ſchon zehn 
Jahre die Erziehung von 4 Kindern und die Haus haltung 
leitete, ſucht ein ähnliches Unterkommen. Auskunft giebt 
vorläufig die Exp. d. Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein unverheiratheter, mit guten Atteſten verſehener Kut⸗ 
ſcher findet fofort ein Unterkommen. Wo? befagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ich erſuche Diejenigen, die Gelder an mich zu zahlen haben, 
mir dieſelben direct hierber, oder nur durch Einen von mir 
mit Vollmacht verſehenen zu zahlen. 

M. Gerſcherls Wittwe in Bunzlau, 
vormals in Loͤwenberg. 


— — — — 
Der Morgen des 20. Septembers Überrafchte mich mit 

werthen Geſchenken, ſowohl von hier, als auch von aus⸗ 

wärts, wofür feinen ergebenen Dank abſtattet: 

P „ „ „„ h. 

Hieſch berg, den 24, September 1839. 


* 
* * 
— 7 
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Indem ich die Verlegung meines Wohnortes von Schwarzbach nach Friedeberg a. Q., 
in Nro. 2½ am Markte, hiemit anzeige, bitte ich ſowohl meine früheren Kunden, als 
auch ein hieſiges verehrtes Publikum ganz ergebenſt, mich in meinem hier bereits auf's 
Beſte eingerichteten Handel mit allen Arten S 


Auch hier ſoll es, wie früher, mein Beſtreben ſeyn, durch Stellung der aller⸗ 
billigſten Preiſe die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer zu verdienen. 


| mit ihrem gütigen Zuſpruche zu beehren. 
s Friedeberg a. 
5 . 

Sollte Jemand die Staats⸗Zeitung vom 1. October d. J. 
an mitzuleſen gengigt ſeyn, dem kann die Expedition d. B. 
Auskunft geben, bei wem? 


i Verlornes. 

Ein kleiner junger Dachshund iſt im Garten des Schwarz⸗ 
dacher Kuͤchels verloren gegangen. Wer denſelben an ſich 
genommen, wird erſucht, denſelben, gegen Verguͤtigung der 
Futterkoſten und Empfangnahme eines Douckurs, beim 
Muͤllermeiſter Scholz in Cunnersdorf abzugeben. 


Von der Kürſchner⸗Laube bis zur evangel. Gnadenkirche 
iſt ein goldner Ring, mit I. G. H. bezeichnet, verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben in der 
Exped. d. Boten gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. 


a 2 Rthlr. Belohnung 

erhält Derjenige, welcher den geſtern, als Sonntag den 22. d. 
M., entweder in Stonsdorf, oder auf dem Wege von dort 
nach Warmbrunn, verloren gegangenen fein goldenen Siegel⸗ 
ring mit Rauchtopas, worauf die Buchſtaben R. C. mit go⸗ 
thiſcher Schrift geſchnitten, in der Expedition des Boten a. d. 
Rieſengebirge abgiebt. 5 

Ein brauntuchener Ueberrock, ein ſchwarzer Mannshut und 
ein ſpaniſches Rohr — werden von dem Eigenthuͤmer, der 


am verwichenen Sonntage Mittags, unweit des Mirakel⸗ 


brunnens und am linken Bober⸗Ufer, dieſe Gegenſtaͤnde nur 
auf kurze Zeit bei Seite gelegt hatte, bis heute vermißt. 
Sollte ein ehrlicher Finder dieſelben aufbewahrt haben, fo 
wird er gebeten, ſie, gegen ein angemeſſenes Douceur in der 
Expedition des Boten abzuliefern. 

Den 23: September 1839. 


Bu vermiethen. 
Zu vermiethen iſt eine Oberſtube mit Alkove, nahe vorm 
Burgtbor, beim Riemer Zöͤliſch. 


Der zweite Stock in meinem Hauſe auf der Langgaſſe, be⸗ 
ſtebend aus 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche und Keller, nebſt 
Kammern und Bodengelaß, Holzſtall ꝛc. iſt von jetzt wieder 
zu vermiethen. C. Baumert, Goldarbeiter. 


chnittwaaren, größtentheils eigener Fabrikate, 


Q., den 21. Septbr. 1839. i 
SS DC rere 
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Friedrich Häniſch. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat, ein Schuh⸗ 
macher zu werden, findet einen Lehrmeiſter in Schoͤnau bei 
dem Schuhmachermeiſter Wahrein. f 


Einladungen. 
Morgen Freitag den 27. und Sonnabend den 28. Septbr. 
ladet zu einem Brettwurfſpiel und warmen Abendeſſen 
in die Adlerburg ertebenſt ein Erne 


Heute, Donnerſtag den 26. Sept., ladet zum Wur ſt⸗ 
Picknick ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Zuſpruch 

Kunnersdorf, Feldſchloͤßchen, den 26. Sept. 1839. 

Henriette verwittw. Friedrich, geb. Hackenberg 
Kir mis ⸗ Feier. 

Einem hochzuverehrenden Publikum, fo wie meinen reſp. 
Freunden und Gönnern in Schmiedeberg und der Umgegend 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ſich naͤchſten Sonntag, 
den 29. September, meine Kirmis anfängt. Ich beſtimme 
hierzu, auſſer dieſem Tage, noch den 1., 3. und 6., an wel⸗ 
chen Tanzmuſik und den 2. und 3. October, an welchen ein 
Schieben um ein fettes Schwein ſtattfinden wird. Fuͤr gute 
Muſik, friſche Kuchen, warme Speiſen und gute Getränke 
aller Art wird bei prompter Bedienung beſtens ſorgen, und 
bittet demnach um recht zahlreichen Beſuch 

Heinrich Schmidt, Brauer in Buſchvorwerk. 


Zur Kirmesfeier wird Sonntag den 29., Montag den 
30. Septbr. und Donnerſtag den 3. Oktober c. Tanzmuſſk, 
fo wie Donnerſtag und Freitag ein Scheibenſchießen um Kar⸗ 
pfen bei mir Statt finden. Um recht zahlreichen Beſuch und 
reſp. Theilnahme bittet ergebenſt f 

der Schießhauspaͤchter Hinke, 

Greifenberg, den 23. September 1839, f 


Zur diesjährigen Kirmes feier, welche Sonntags den 
29. Sepebr., Donnerſtags den 3. Oktober und Sonntags 
den 6. Oktbr. abgehalten wird, ladet ein geehrtes Publikum 
in der Naͤhe und Ferne ganz ergebenſt ein: 

Koͤrner, Pachtbrauer. 

Arnsdorf, den 24, September 183% 


“ 
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Zur Kirmis⸗Feier, welche kuͤnftigen Sonntag ihren Einladung zur Kirmes. 
Anfang nimmt, lade ich ergedenft ein. Für gute Speiſen zu der diesjährigen Kirmes, welche Sonntag den 29. 
und Getraͤnke wird beſtens Sorge tragen d. M ihren Anfang nimmt, lade ich hierdurch ein hochge⸗ 

Ar le, Pächter im Gerichtskretſcham. ehttes Publikum ganz ergebenſt ein. 
Amsdorf ben 22. September 1839. Zugleich erlaube ich mir mit zu demerken, daß ich täglich 

Morgen als den 27. Sepr. find braungeſottne Karpfen zu für friſchen Kuchen, kalte und warme Speiſen, beſtens 
baden, auch wird um welche geſchoben im Landhaͤuschen zu Sorge tragen werde. Johann Tſchirch, Gaſtgeber. 
Kunnersdorf. a Heriſchdorf, den 25. September 1839. N 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 21. September 1839. 
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Getreide» Markt: Preife 
Hirſchberg, den 19. September 1839. Sauer, den 21. September 1839. 
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Löwenberg, den 16. September! ” 
* (Odchſter Preis.) 
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Schönau, den 9. Auguft 1839. 
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Dieſe Wochenſchrift wird alle Donnerſtage ausgegeben. Das Quartal koſtet 12 Sgr. — Es kann darauf 


bei allen Könige” Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 


ö . 8 5 ich die betreffende Nr. durch die 
das Quartal 18 Sgr. Praͤnumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwöchentlich die 5 
Eilpoſten erhaͤlt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wünscht, darf mus bei den Wohudbl. Poftamse | 


. feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und pranumeriren, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorher 


direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Königl. Wohlloͤbl. Poſtämtern nehmen unſere bekannten Herten \ 
Commiſſionaire in Warmbrunn, Liebenthal, Friedeberg, Greiffenberg, Lauban, Wigandsthal, 
Bunzlau, Hainau, Jauer, Adelsdorf, Goldberg, Schönau, gen, Bolkenhain, Hohen⸗ 
friedeberg, Schweidnitz, Ober⸗Peilau, Gaablau, Landeshnt = Schmiedeberg jeder Beſtel⸗ 
lungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 13 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, 
fo wie Inſertions⸗Aufträge werden franco erbeten. Alle Infertionen, die in die jedes malige wöchentliche Nr. kommen 
ſollen, müſſen ke eg, Abend eingefendet Ben 3 Be 1 Sgr. Infertionss Gebühr; größere 
Schrift verhaͤltnißmaͤßig theurer. irſchberg, den 26. September . 5 . 
ae En Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 
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Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Proclama. Der Höuster Gottlob Pläſchke, sub 
Ne- 280 zu Schreiberhau, beabſichtigt die Errichtung eines 

neuen Glasſchleifwerks auf feinem Grund und Boden, an 
der ſogen anten großen Weisbach, und um volle WW ıfferfraft 
zum Betriebe dieſes Werks herzustellen, auch den Fluß (ges 
nannt der kleine Weisbach) mit zu benutzen, indem ein Theil 
dieſes Fluſſes durch die Wieſe des Haͤusler Pla ſchke, sub 
Ni. 210, und refp. durch ein Stück herrſchaftlichen Forſtbo⸗ 
dens und zwar in einem zu ziehenden Graben in die groß: Weis⸗ 
i bach und reſp. auf gedachtes neue Werk geleitet werden ſoll. 
Diůeſes Vorhaben wird in Folge Allethoͤchſten Müblen⸗Edikts 

vom 28, Oktober 18 10 f 6 und 7 zur oͤffentlichen Kenntniß 
gediacht, mit der Aufforterung an alle Diejenigen, welche 
hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden gedenken, ihre Wir 
derſpruͤche binnen 8 Wochen, vom Tage der Verlautbarung 
ab, entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad protocollum hier 
Amts abzugeben. Nach Verlauf der obgedachten Friſt etwa 
noch eingehende Contradictionen bleiben unberüͤckſichtiget, Acta 
werden dann als geſchloſſen betrachtet, und der Koͤniglichen 

Hochloͤblichen Regierung vorgelegt. 

Hirſchberg, am 20. Auguſt 1839. 
Königliches Landrath⸗ Amt. 
ö Graf v. Matuſchka. 


Bekanntmachung. Nachdem über das Vermögen des 
Privat» Aktuarius Louis Baumgart hierſelbſt der Concurs 
eröffnet, haben wir einen Termin zur Liquidation und Verifi⸗ 
cation der Forderungen der unbekannten Glaͤubiger auf 

den 14. Oktober c., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Oderlandesgerichts⸗Auskultator Heß anbe⸗ 
raumt, und laden zu demſelben alle unbekannten Creditoren 
der Maſſe unter der Warnung vor, daß die ausbleibenden 
Glaͤubiger mit ihren Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb gegen die Übrigen Greditoren ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. 

Hirſchbero, den 8. Auguſt 1839. 

Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Geeicht. 


Subhaſtations⸗ Patent. Das zu Friedeberg a. Q. 
sub Nr. 268 belegene Haus, auf 1117 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
abgefhägt und zu dem Nachlaſſe des Seifenſieders Beſſer 

gehörig, ſoll, nebſt den Seifenſieder⸗Utenſilſen, auf 
den 16. Januar 1840 
am Gerichtsſtelle bieſelsſt meiſtdietend verkauft werden. Die 
Tore und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein koͤnnen in der Re⸗ 
giſtratur eingeſeben werden. 

Friedeberg a. Q., den 14. Septbr. 1839. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. . 


Edictal: Citation. Ueber den Nachlaß des am 30. 


November 1837 zu Warmbrunn verſtorbenen Schweizer ⸗ 


r 


Nachtrag zu Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


baͤckers Nicolaus Gu denz iſt der ecdſchaftliche Liquidation, 
Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche für die uns 
bekannten Glaͤubiger ſteht auf 

den 5. November c., Vormittags 9 uhr, 
vor dem Herren Juſtiz⸗ Rath Baron v. Vogten, in der 
hieſigen Gerichts⸗Kanzelei an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte virluſtig erklärt und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben follte, 
verwieſen werden. ? 

Hermsdorf unt Kynaſt, den 14 Auguſt 1839. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standes⸗ 
hertliches Gericht. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf des zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 62 zu Peters⸗ 
dorf belegenen, dorfgerichtlich auf 314 Rehlr. abgeſchäͤtzten 
Kuhnt 'ſchen Hauſes, ſteht auf 
g den 29. October c., V. M. um 9 Uhr, 
in der biefigen Gerichts⸗ Kanzlei ein neuer Termin an, ba in 
dem früheren kein annehmbares Gebot abgegeden worden iſt. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken Schein find täglich 
während der Amtsſtunden in unferer Registratur einzufehen, 
die Kaufbedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine 
ſelbſt feftgeftellt werden. 

Hermsdorf u. Kynaſt, den 5. September 1839. 
Reichsgraͤflich Staffgosfh Standes⸗ 
herrliches Gericht. 

——— — —ü—R — — — — 
Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 

Das Raupach' ſche Freihaus nebſt Wieſewachs, sub 
Nr. 14 des Hypothekenbuchs, in der Gemeinde Schoͤnbach ges 
legen, abgeſchaͤtzt nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 450 Rthlr. 
und nach dem Material⸗Werthe auf 500 Rthlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein zuſehenden Taxe, 
fol am 15 Januar 1840, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts Amts ⸗ Kanzlei zu Rudelſtadt ſubhaſtiit 
werden. . 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 
Das Bettermann' ſche Freihaus nebſt Wieſewachs, sub 

Nr. 21 des Hypothekenbuchs, in der Gemeinde Schönbach ges 
legen, abgeſchaͤtzt auf 200 Rehlr, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſebenden Tore, fol 

am 14. Januar 1840, Vormittags 11 Uhr, 


in der Gerichts: Amts- Kanzlei zu Rudelſtadt ſubhaſtirt 
werden. 


Bekanntmachung. Am 6., 7. und 


8. Januar 1840, jedesmal Nachmittags 


2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗ 
Deputation in unſerem Seſſions-Jimmer 
neue Coupons an die Inhaber der neuen 
hieſigen Stadtobligationen, gegen Präſen⸗ 
tation der letzteren, ausreichen. 
Hirſchberg, den 3. September 1839. 
Magi ſt t at. 


Bekanntmachung 
wegen Wiedereröffnung der Gewerbeſchule. 


Diejenigen, welche an dem naͤchſtens wieder beginnenden 
unentgeldlichen Unterricht in der hieſigen Gewerbeſchule Theil 
zu nehmen gedenken, haben ſich alsbald und zwar ſpaͤteſtens 
bis zum 1. Oktober d. J. bei dem Vorſteher der Gewerdeſchule, 
Herrn Bürgermeifter Hertrumpf, ut melden und von dem⸗ 
ſelben die naͤheren Anweiſungen zu gewaͤrtigen. Wir vertrauen, 
daß dieſes dem Gewerbeſtande fo nuͤtzliche Inſtitut ſich wieder 
techt zahlreicher Theilnahme werde zu erfteuen haben und laden 
insbeſondere die Väter, Meiſter, Lehrherren und Wormünder 
hierdurch ein, die ihnen untergebenen jungen Leute zu der Ber 
nutzung dieſer Gelegenheit, ihre Kenntniſſe zu erweitern, an⸗ 
zuregen und anzuhalten. 

Hirſchberg, den 13. September 1839. 

Der Magi ſtrat. 


Bekanntmachung. 

Da künftigen Monat October die hieſige große Teich⸗ 
Fiſcherei beainnt, und eine ſehr bedeutende Quantität 
Karpfen zum Verkauf gewonnen werden, ſo zeigt das unter⸗ 
zeichnete Forſt Amt hiermit an, daß der Zentner Großbrack, 
wo 65 bis 75 Stuͤck auf den Zentner wiegen, mit 10 ½ rtlt. 
und der Zentner Kleintrack, wo 90 bis 180 Stuck auf dene 
ſelben wiegen, mit 8 rtlr. verkauft werden; auch werden bier 
ſelben für obigen Preis dis Breslau geliefert. Hierauf reflek⸗ 

dirende Fiſchhaͤndler können ſich in portofreien Briefen an 
Unterzeichneten wenden, 
Beuftave bei Feſtenberg den 16. September 1839. 
Das Reichsgträflich von Reichenbach'ſch⸗ 
’ Borfts Amt. 
a A. Welſch, Rentmeiſter. 


Zu verpachten. 
Die Brauerei, Brennerei, Schankwirthſchaft 
und Ackernutzung des Unterzeichneten iſt von Michaeli 
c. o, ab auf 5%, Jahre zu verpachten. Pachtluſtige konnen 
das Nähere bei dem Unterzeichneten erfahren, 
Söͤdrich den 26. Auguſt 1839. a 
Wilhelm Hau de, Brauermeiſten. 
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vorbei fließt. 


Auction. 


Die meinem Manne, dem emeritirten Rector 


Treutler hieselbst, gehörigen Kirchen-Musika- 


lien von älteren und neueren Autoren; als Hayd'n, 
Schnabel, Bühler etc., so wie Sinfonien, Odver- 
turen, Lehrbücher und Schulen für Instrumente 


u. v. a., beabsichtige ich 
Sonnabend, den 5. October c., 
Vormittag von 9*Uhr an, 


in der hiesigen Rector- Wohnung an den Meistbie- ! 
tenden, gegen gleich baare Bezahlung, zu verkau- | 
fen. Hiezu lade ich die Herren Chor-Dirigenten 


und Musikfreunde ganz ergebenst ein. 
Schömberg, den 21. September 1839. 
Mariane Treutler. 


Zu ver kaufe n. 

Mein, auf der Liegnitzer Straße in Jauer sub Nr. 107 
gelegenes, maſſives, im beſten baulichen Zuſtande ſich befin⸗ 
dendes Haus, worinnen 4 Stuben und 1 Gewoͤlbe, nebſt 
dem dazu gehörigen Kuchen ⸗„ Keller- und Bodengelaß, auch 


Hofraum, in welchem ein Brunnen, ein Stallgebaͤude und 


ein Gaͤrtchen vorhanden iſt, bin ich willens, meiner kraͤnkli⸗ 
chen Umftände wegen, aus freier Hand ſofort zu verkaufen, 


und koͤnnen die Kaufbedingungen zu jeder Zeit bei mir in Er⸗ 


fahrung gebracht werden. Wilh. Humer, Kürfchner. 
Haus: Verkauf in Markliſſa. 

Binnen Kurzem verlaſſe ich für immer den hieſigen Ott 
und ich wuͤnſche deshalb mein Haus, Nr. 281, zu verkaufen. 

Daſſelbe iſt am hieſigen Marktplatz belegen, durchaus 
maſſiv, im beften Bauzuſtande, mit doppelter Braugerech⸗ 
tigkeit verſehen, und hat 6 heizbare, zum Theil tapezirte 
freundliche Stuben, von denen 2 sewoͤlbt find, auch einen 
großen Keller. Im ganzen Haufe iſt es uberall trocken und 
licht und es befinden fich dabei eine Menge eiſerne Thuͤren 
und Fenſterlaͤden. An das Haus ſtoͤßt nach hinten der eins 
geſchloſſene Hofraum und an dieſen ein Garten, bei welchem 
ein Bach, den ſich der Beſitzer zu Nutze machen könnte, dicht 
Das Haus eignet ſich wegen ſeiner Lage und 
feiner innern bequemen Einrichtung faſt zu jedem Gefchäft; 
naͤchſtdem iſt der hieſige Oet durch die bedeutenden Kattun⸗ 
fabriken ſehr belebt und die Gegend aͤußerſt tomantiſch. 

Die Beſitzung kann jeden Tag in Augenſchein genommen 
werden und ich bin jeden Tag zu Kaufsunterhandlungen be⸗ 
reit; zum definitiven Abſchluß derſelben aber habe ich 

den 20. Oktober . Nachmittags 3 Uber, 
angeſetzt. Die Zahlung des Kaufgeldes fol den Wünſchen 
des Käufers moͤglichſt angepaßt werden und jedenfalls kann, 


Kaufgeldes auf dem Haufe ſtehen bleiben. 
Markliſſa, am 6. September 1839. 
Vogt, Gerichts ⸗Aktuarſus / 


wenn es dem Käufer convenitt, ein bedeutender Theil des 


Mm m man a op 01 u —¼:.ĩ 


Haus „Verkauf. 

Das sub Nr. 242 in Greiffenberg, auf der Neuſtadt, ges 
legene alte Weißgerber⸗Haus ſteht aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen; man findet eine ſchoͤne lichte Werkſtatt, Garten und bins 
laͤngliches Brunnenwaſſer. Kaufluſtige können ſich bei unters 
zeichneten Erben melden. 

Greiffenberg, den 16. Septbr. 1839. 

F. Mütter, hierſelbſt. 
Gottlob Elſtermann, in Löwenberg. 
Karl Kade, in Löwenberg. 


Haus-Verkauf in Schönau. 

Ich bin Willens, mein hierſelbſt vor dem Oberthore gelege⸗ 
nes Haus sub Nr. 149 zu verkaufen. Es befinden ſich darin 
2 Untere und 1 Oberftube nebſt Alkove, 1 Keller und 1 Gätts 
chen. Kaufliebhader haben ſich an den Eigenthuͤmer zu wenden. 


Das Haus sub Nr. 979, auf der Hellergaſſe zu Hirſch⸗ 
berg, worinnen 3 heizbare Stuben und das dabei befindliche 
Ackerſtuck von 1 Scheffel Breslauer Maaß Aus ſaat, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Weitere 
im Hauſe ſelbſt, bei der Eigenthuͤmerin Maria Vogt. 


Ein in der Vorſtadt Hirſchbergs gelegenes zweiſtoͤckiges 
maſſives Wohnhaus ift aus freier Hand zu verkaufen. Naͤ⸗ 
heres beſagt der Seifenſieder Herr Tietze. 


Eine im Gebirge liegende Papiermühle iſt aus freier Hand 


zu verkaufen. Es gehoͤren dazu einige 40 Schfl. Breslauer 
Maas vorzuͤgliches Ackerland, gegen 20 Schfl. zweiſchüriges 
Wieſewachs, und bat beſtaͤndig hinlaͤngliches Waſſer zum Ber 
triebe; auch iſt das Gewerk im noͤthigen Bauzuſtande. Zum 


Verkauf dieſer Beſitzung iſt ein Termin auf den 20. Ok⸗ 


tober d. J. feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Ueber die Kaufsbedingungen und den Ort giebt der Unterzeich⸗ 
nete vor dem anſtehenden Verkaufstermine die noͤthige Aus⸗ 
kunft. Landeshut, den 18. Septbr. 1839. 

Hennig, Kommiſſions- Agent. 


Krämerei⸗ Verkauf. 

Mein in dem Kirchdorfe Luͤſſen bei Striegau gelegenes 
maffives Haus mit 6 Stuben, nebſt Garten, in welchem feit 
langer Zeit mit Erfolg die Kraͤmerei betrieben wurde, bin ich, 
veraͤnderungshalber, Willens, zu verkaufen. Kaufluſtige 
koͤnnen jederzeit das Nähere bei mir erfahren. Bruͤckner. 


Eine in einer belebten Gebirgsſtadt liegende Seifenſie⸗ 
derei iſt aus freier Hond zu verkaufen. Die Handwerks⸗ 
Utenfilien werden vollftändig übergeben; auch ij” mit dem 
Haufe, welches ſich Übrigens zu jedem Geſchaͤft ſehr gut eig⸗ 
net, ein Gaͤrtchen verbunden. Nähere Auskunft hierüber 
giebt der Unterzeich nete. Hennig, Komm.⸗ Agent, 

Landeshut, den 18 Septbr. 1839. 


Ein alter aber noch brauchbarer Ofen iſt zu verkaufen, 
Wos fage die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 
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HENRUEREREHEEEM NINE BETEN 
* Zu verkaufen iſt die Freiſtelle Nr. 13 in der Oberau 
bei Goldberg, mit Schank⸗ und Brennerei⸗Gerechtig⸗ = 
A keit, wobei ohngeführ 24 Scheffel guter Acker, ein 
& großer Obſt⸗ und Graſegarten, nebſt Wieſe, befind⸗ K 
lich. Das Nähere iſt durch portofreie Briefe, mit # 
X Vorbehalt der Büreaugebuͤhren, zu erfragen bei 1 
> s Ernſt Lautenſchlaͤger, Commiſſ.⸗Agent. * 
4 Goldberg, den 4. September 1839. * 
FFF 


Dieſe Stahlfedern⸗Fabrik erſten Ranges 
hat sich, als die gross- 


K . artigete und vorzüglich- 


ste in Kuropa, einen all- 


ar gemeinen Ruf erworben. 

S 2 Nachstehende Sorten 

2 e, aus derselben in höchster 
— . Vollkommenheit für jede 

set Tundenc! Hand und Schriftart, 


von übertreffen alle bisher 
J. Schuberth ꝙ C. bekannten Federn. 


No. g. Beste calligrapkie Feder ausgesucht, 
für gewöhnliche Schrift, mit plattirtem Hal- 
ter, das Dutzend , . 2 2 . 58gr. 
Feine Schulschreibfeder, das Dad. t 
„ TE ER ARE N 
Feine Damenfeder, zur Klein- und 
Schönschrift, mit geschliffenen Spitzen, . 10 
eine zweite Sorte 2 5 
. Superfine Lordfeder, broncirt und 
No. S. Silbersiahl. Beide Sorten zum Schön- 
schreiben übertreffen die Federposen an Ela- 
stieität bei weitem, das Dutzend. , „ 10 
Correspondenaſeder, fein gespitzt, 
zum Schön- und Schuellschreiben, das Dzd. 1214 - 
HMuiserfeder, die Vollkommene, doppelt 
geschliffen, mittel gespitzt, das Dutzend. 15 
II. Napoleon- oder Biesenfeder, zu 
grösserer Prachtschrift, leistet das Vierfache 
anderer Federn, die Karte mit Halter „ 20 
- 12. WNotenfeder, unentbehrlich für Compo- 
nisten und Notenschreiber, das Dzd. mit Halter 15 
- 13. Musterkarte vorziiglicher Stahlfedern, 
13 Stück verschiedener Sorten; eine schöne 
Aushülfe bei aller grösseren und kleineren 
Schrift, mit er ee 7 - 
Ordinaire wohlfeile, jedoch sehr brauchbare Fe- 
ag das Gross von 144 Stück in einer Schachtel 
zu nur 12½ Sgr., 18% Sgr., und die Karte von 2% 
bis 5 Sgr., sind ebenfalls vorräthig und einzig 
und allein ächt zu bekommen in der Haupt- 
Niederlage von J. C. H. Eschrich in Löwenberg. 


— — — — U-—U— 
Zeichnen: Papiere, in ſchoͤnſter Auswahl und Gröge, 
den Bogen von 6 Pf, dis 6 Sgr., fo wie ein Lager yore 


‘ U 
8 


* 


* 
— 


Fhüglicher weißer und couleurter Brief: Papiere, empfiehlt die 


Schreib- und Zeichnen⸗Materialien⸗Handlung 
N von Waldow in Hirſchberg. 


Zu verkaufen find ſowohl einzeln als im Ganzen 9 Stuͤck 
gute Bienenſtöͤcke. Kaufluſtige koͤnnen ſolche jederzeit in Aus 
genſchein nehmen beim Freiftellbefiger Wilhelm in Groß⸗ 
Noſen bei Striegau. 


— — — — — — — — 

206 Stück engl. verzinnt blechne Chocoladen⸗Formen 
zu ½, %, s, 2 Pfd. ſind billig zu verkaufen. Proben 
und Preis find in der Expedition des Boten zu erſehen. 


Etabliſſements. 
ENUM NM 
— Porzellan-Maler 
% Eduard Scholz in Bunzlau, 

& zeigt einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum fein 
RK Etabliſſement ganz ergebenſt an, mit der Bitte, ihn 
X mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten, als: 
N Porttät-, Figuren⸗, Jagd», Landſchafts⸗ 
N und Wappen⸗ Malerei, ſo wie Dekorationen 
K und Vergoldungen auf jedes Porzellan « Geſchirt, 
gütigſt beehren zu wollen, unter Verſſcherung promp⸗ 
ter und reeller Bedienung. 
KNM ME NNN NN MY ON NN NN NK NK DENIED 


Neue Tuchhandlung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum widme ich hier⸗ 
durch die ergebene Anzeige, daß ich außer meinem ODeſtillations⸗ 
Geſchaͤft vom heutigen Tage ab auch eine 
Tuch⸗ u. baumwollne ISaoren- Handlung 
in demſelben Haufe eröffnet habe, welche aus folgenden Arti⸗ 
keln beſtehet: Extra feine, ordinaire und Livree⸗Tuche, Da⸗ 
men ⸗, geſtreifte und karirte Tuche, glatte und karirte Fla⸗ 
nelle, Moltons, Fries, weiße und bunt? Parchende, Kittai's 
und Futter⸗Leinewands in allen Farben. 

Durch perſönliche und billige Einkäufe in den Fa⸗ 
brikſtädten Goldberg, Cottbus und Görlitz habe 
ich mein Tuch⸗Lager auf's Beſte alfortirt und hoffe mir 
das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer durch reelle, gute 
und billige Waare zu erwerben. Dieſes zur glitigen Bes 
achtung. M. Naybtali, 

Deſtillateur und Tuchkaufmann. 

Striegau, den 16. September 1839. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Unterzeichneter macht hierdurch ergebenſt bekannt, daß er, 
außer der Beſchaͤftigung als Muͤtzenmacher, auch das in meh⸗ 
reren groͤßeren Städten praktizirte Geſchaͤft als Küͤrſchner 
betreibt und alle, in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten, zur 
vblligen Zufriedenheit fertiget; fo wie er desgleichen das Aus⸗ 
arbeiten jeder Gattung von rohen Fellen übernimmt, Meine 
Wohnung iſt von Michaeli an bei dem Glasſchneider 
Herrn Urban in Warmbrunn. . 
Guſtav Bergmann, Kürſchner⸗Mſtr. 


X NMNNNNMNNXNNXMNXN&XX& 
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Es haben ſich bei mir mehrere Kaufsliebhaber zu Bauer⸗ 
oùtern gemeldet. Ich erſuche deshalb Diejenigen, welche zum 
Verkauf ihrer jedoch von berrſchaftl. Laſten freien Beſitzungen 
geneigt ſind, ſich bei mir zu melden 
Landeshut, den 18. Septbr. 1839. 

Hennig, Kommifftons: Agent. 


KSaufgefud, 
Wer ein Chor zum Ucben noch brauchbare Pofaunen zu 
verkaufen hat, dem weiſet die Expedition des Boten einen 
Kaͤufer nach. 


N Zu ver miethen. 

Ein vortheithaft gelegenes Handlungs Lok l auf der Burg ⸗ 
ſtraße in Schweidnitz, worm ſeit 40 Jahten Taback⸗ und Sp:s 
zerei⸗Waaren : Geſckaͤfte betrieben wurden iſt zu Michaeli 
d. J. mit ſämmttichen Utenſilien zu vermiethen. — Da ſich 
am hieſigen Orte keine Tabacks⸗Fabrik befindet, das Lokal ſich 
dazu vorzüglich eignet, fo würde es für einen dergleichen Une 
ternehmer beſonders zu empfehlen fein. Naͤhere Auskunft 
bierliber ertheilt verw Erneſtine Kloſe, geb. Reichſte in. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein unverheiratheter, gedienter Jaͤger findet bei Unterzeich⸗ 
netem als Revier⸗ und Leibjäger ſofort Anſtellung, wofern 
die Zeugniſſe ihn genuͤgend empfehlen. 
Wolmsdorf bei Bolkenhain. Rittmeiſter v. Prittwis. 


Adjuvanten⸗Geſuch. 
Ein Adjuvant wird geſucht. Von wem? beſagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


Offener Poſten. 

Zu Wederau, Bolkenhainer Kreiſes, iſt der Adjuvanten⸗ 
Poſten erledigt; bierauf Reflektirende wollen ſich baldigſt an 
Unterzeichneten ſchriftlich oder perſoͤnlich mit Einreichung der 
erforderlichen Zeugniſſe wenden. Klein, Paftor, 


BEI Ein Viehwirthſchafter, ein Acker⸗ und 
Scirrvogt und ein Lehrling zur Oekonomie er⸗ 
halten bei guten Zeugniſſen alsbald ſehr annehm⸗ 
bare Stellen auf einer größern Herrſchaft nach⸗ 
gewieſen durch: rn R 
„Daß Allgemeine Itreis⸗Commiſſtons⸗Comptoir 

zu Lämenberg.“ J. Fliegel. 


Ein junger Menſch zum Billard kann ſich melden beim 
Brauer Daum. Warmdrunn den 11. Septbr. 1839. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein gebildeter junger Mann, der Luft hat, die Handlung 
zu erlernen und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, findet in 
einer Wein und Specerei⸗Waaren- Handlung gegen billige 
Bedingungen ein baldiges Unterkommen. Wo? ſagt die 
Expedition des Boten a. d. R. f 


— EEE 


